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Unerschütterliche Freundschaft
fluch der italienische MarschaU laoattero nahm an der Zusammenkunft teil

Aus dem Führerhauptquartier , 2V. Dezember. Der Führer empfing am
18. Dezember im Führerhauptquartier den Königlich-Italienischen Außenminister Graf Ciano,
der sich mit dem Chef des italienischen Generalstabes , Marschall Caoallero, zu einem kurzen
Aufenthalt in Deutschland befindet. Der Führer hatte mit Graf Ciano und Marschall Ca-
vallero am 18. und 19. Dezember Unterredungen über alle Fragen der gemeinsamen Krieg¬
führung Deutschlands und Italiens . An den politischen und militärischen Besprechungen
beim Führer nahmen der Reichsmarschall Hermann Göring, der Reichsaußenminister von
Ribbentrop und der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel,
teil . Die Zusammenkunft im Führerhauptquartier stand im Zeichen des entschlossenen Wil¬
lens der Achsenmächte, alle Kräfte zur Erringung des Endsieges einzusetzen.

Ueber alle besprochenen Fragen wurde die volle Uebereinstimmung der Auffassungen
festgestellt. Die unerschütterliche Freundschastund Waffenbrüderschaft des Führers und des
Duce und ihrer beiden Völker gaben den Besprechungen mit Graf Ciano und Marschall
Caoallero wie immer den Charakter besonderer Herzlichkeit. Zu dem Besuch im Führer¬
hauptquartier waren Graf Ciano und Marschall Caoallero von dem Königlich-Italienischen
Botschafter in Berlin , Dons Alsieri , dem deutschen Botschafter in Rom, von Mackensen, so¬
wie politischen Mitarbeitern Graf Cianos und Offizieren des italienischen Heeres»der Luft¬
waffe und der Marine begleitet.

Starke bolschewistische flngrisse abgewiesen
Zwischen Wolga und von flußabschnit»von deutschen und rumänischen truppen genommen

Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Terek-Abschnittwiederholte der Feind seine vergeblichen
Angrisse. ZwischenWolga und Don gewannen deutsche
Panzerdivisionen im Zusammenwirken mit rumänischen
Truppen im Angriff gegen sich hartnäckig wehrenden
Feind einen wichtigen Fluhabschnitt. Starke seiitdlichc
Angriffe im Gebiet von Stalingrad und im groben
Don-Bogen wurden nach erbitterten Kämpfen zum Teil
im Gegenangriff abgewiesen. Bei diesen Kämpfen ver¬
loren die Sowjets 18t Panzerkampfwagen. Nahkamps-
slieger-Verbände bekämpften feindliche Reserven, Ar¬
tilleriestellungen und Panzeransammlungen. An der
Don-Front stehen deutsche und italienische Truppen
weiterhin in schweremAbwehrkampf gegen starke In¬
fanterie- und Panzerkräste der .Sowjets . Verbände des
Heeres und der Luftwaffe vernichteten wieder zwanzig
Panzer . 26 Sowjetflugzeuge wurden im Südabschnitt
bei fünf eigenen Verlusten abgeschossen. Artillerie zer¬
schlug im mittleren Frontabschnitt feindliche Bereit¬
stellungen. Westlich Toropez nahm eine deutsche Kampf¬
gruppe gegen heftigen Widerstand mehrere Stellungen

der Bolschcwistenim Sturm . Feindliche Angriffe ge¬
gen einen hartnäckig verteidigten deutschenStützpunkt
scheitertenunter Verlusten von 10 Panzern. Im nörd¬
lichen Abschnitt führten eigene Stoßtrupps erfolgreiche
Unternehmungen durch. Eine eingeschlossene schwächere
Kampfgruppe des Feindes wurde vernichtet.

In Libyen und Tunesien beiderseitige Spähtrnpptätig-
keit. An der Cyrenaikaküstebeschädigtendeutsche Kampf¬
flieger zwei größere feindliche Handelsschiffeso schwer,
daß sie als verloren anzusehen sind. Der Hasen Ven-
gasi wurde in der Nacht erneut bombardiert. In Tu¬
nesien setzten Verbände der Luftwaffe die Bekämpfung
feindlicher Abteilungen, Artilleriestellungen und Nach-
schnblager fort. Ein deutsches Unterseeboot versenkte
am 18. Dezember westlich Oran einen britischen Zer¬
störer. Bei einem Vorstoß über den Kanal erzielten
schnelle deutsche KampfflugzeugeBombentreffer in wich¬
tigen Fabrikanlagen an der Küste. Im Luftkamps
wurde ein britisches Flugzeug abgeschossen, ein eigenes
wird vermißt. In den Kämpfen im großen Don-Bogen
zeichnete sich die 11. Panzerdivision unter Führung des
Generalmajors Valck besonders aus."

SolwarilM
Gemeinsames Ziel und gemeinsamer Kampf

der Achsenmächte
rck, Berlin , 20, Dezember, Wenn in diesen Tagen des

zu Ende gehenden Jahres überall in der Welt Bilanzen
gezogen und Zukunftsprogramme entwickelt werden,
dann kennzeichnet eine Tatsache am besten die allge¬
meine Lage: während sich in England, den Vereinigten
Staaten , der Sowjetunion und den mit dieser plutokra-
tisch-bolschewistischen Kriegskoalition verbündeten Län¬
dern ein ungeheures Defizit magerer Hoffnungen auf
eine Wendung des Schicksalsergibt, haben die Partner
des Dreimächtepaktes sowohl in politischer wie in mili¬
tärischer Hinsicht die durch gewaltige bereits geschicht¬
lich gewordenen Ereignisse fundierte Berechtigung, stolz
auf ihre Leistungen zu sein und mit unerschütterlichem
Vertrauen der weiteren Entwicklung entgegenzublicken.
Unter diesem Aspekt muß auch die Aussprachebetrachtet
werden, . zu der der Führer den italienischen Außen¬
minister empfing, der gleichzeitig mit seinen Begleitern
Gelegenheit hatte , mit den maßgebenden Männern des
Reiches einen Meinungsaustausch zu pflegen.

Wen» das nebenstehend wiederaeqebene amtliche
KommuniqnS feststellt, daß diese Besprechungen im
Geiste herzlicher Freundschaft verliefen, so ist damit am
zutreffendsten das kameradschaftlicheVerhältnis gekenn¬
zeichnet, das der Achse ihre stäblerne Festiakeit verlieben
bat. Das stärkste Bindemittel des deutsch-italienischen
Bündnisses ist das in beiden Völkern verwurzelte Be¬
wußtsein einer Schicksalsgemeinschaft, die aus den
gleichen Ursachen, denselben Prinzipien und den ana¬
logen Zielsetzungenihrer nationalen und sozialen Revo¬
lutionen sich naturnotwendig ergeben mußte.

lĤ rade deshalb ist es auch ein müßiges Beginnen
unse.rer Gegner, einmal Deutschland, das andere Mal
Italien Wünsche und Pläne unterschiebn zu wollen,
die nicht mit denen des Partners identischwären. Die
politischen, militärischen und wirtschaftlichen Aktionen
der Achse werden allein von der Zweckmäßigkeitbe¬
stimmt, die der Führer und der Duce gemeinsam als
richtig erkannt haben. Aus dem LebensgeseH'der Achse
resultiert dabei die Gewähr, daß jede Maßnahme in
völliger Uebereinstimmung der Auffassungen getroffen
wird, denn auf allen Gebieten, aus denen die Achsen¬
mächte die Initiative ergriffen haben, gibt es nur ein
Prinzip : es wird alles getan, um den Sieg zu er¬
ringen.

Wenn in London und Washington dennoch immer
wieder die Solidarität der Achse angezweifelt wird,
so sind diese Versuchenur aus der Ueberzeugung ihrer
Urheber zu erklären, daß das Verhältnis zwischen
Deutschland und Italien etwa ein ähnliches sein müßte
wie zwischen ihnen selbst. Für sie ist der Krieg ja
nur das letzte Mittel , um die von den Dreierpaktmäch¬
ten erstrebte neue Weltordnung zu verhindern. Die
Vernichtung Deutschlands, Italiens und Japans ist das
einzige gemeinsame Ziel ihrer Koalition , Im übrigen
aber verfolgt jede unserer Feindmächte andere Absich¬
ten, deren Ursacheder Ehrgeiz ist, auf Kosten der Ver¬
bündeten die eigenen expansiven Tendenzen zu verwirk¬
lichen. Von solchendivergierdenden Bestrebungen oder
gar offenen Zwistigkeiten kann zwischen Deutschland
und Italien schon deshalb niemals die Rede sein, weil
beide Nationen ihr Aeußerstes getan hatten, um einen
Krieg zu verhindern . Nicht der Krieg, sondern der
Frieden war also der primäre Wunsch beider Völker.
Nun, da man sie zum Kampfe gezwungen hat, geht es
für sie auch nicht darum, egoistischeProjekte zu ver¬
wirklichen, sondern nur für sich selbst jene .Lebensräume
zu sichern, die sie dank ihrer Geschichte und ihrer Volks¬
zahl für sich beanspruchen können. Letzten, Endes aber
wird aus diesem Kriege in logischer Konsequenz aus
der Kriegsschuld der anderen jene neue Weltordnung
erstehen, die an die Stelle der Machtgier die Vernunft
und an die Stelle der kapitalistischenVorherrschaft den
Sozialismus setzt. Wenn sich daher bei,den Besprechun¬
gen mit dem Grafen Ciano eine restlose Identität der
Auffassungenergeben hat , so ist diese Tatsache nur die
Bestätigung einer Solidarität , die in der Zukunft
ebenso unverbrüchlichsein wird, wie sie sichm der Ver¬
gangenheit bewährt hat.

Her Italienische wekrmachtsbericht
Rom,  20. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Syrte -Front
und in Tunesien Spähtruppgefechte. Die feindliche Luft¬
waffe verlor bei wiederholten Versuchen? unsere Stel¬
lungen anzugreifen, durch den Einsatz der Flakartillerie
vier Flugzeuge in Libyen und eines in Tunesien. Drei
weitere britische Flugzeuge wurden von unseren Jä¬
gern über Sabratha abgeschossen. Deutsche Flugzeug¬
verbände griffen den Hafen von Vengasi erfolgreichan.
Die Hasenanlagen sowie im Hafen liegende Schiffe er¬
hielten Treffers In den Gewässern etwas nördlich von
Bengasi wurden zwei Dampfer von zusammen 12 000
BRT . von Bomben getroffen und sind vermutlich ge¬
sunken. Der Feind führte erneut Einflüge auf tunesische
Städte durch, die unter der einheimischenBevölkerung
Opfer forderten. Aus Susa werden 27 Tote und 30 Ver¬
letzte, aus Tunis 28 Tote und 13 Verletzte gemeldet. An
Zielen von militärischer Bedeutung entstand kein Scha¬
den. Starke deutscheVerbände belegten in gelungenen

Nachtunternehmen die Flugplätze von Malta mit Bom¬
ben. Südwestlichder Insel wurde ein englischerGeleit¬
zug angegriffen. Ein Dampfer wurde mit Sicherheit ge¬
troffen."

Ver Düstrer empfing Laval
Führerhauptquartier,  20 . Dezember. Der

Führer empfing am 10. Dezember in seinem Haupt¬
quartier in Gegenwart des italienischen Außenministers
Gras Ciano, des Neichsmarschalls Hermann Göring
und des Reichsaußenministersvon Ribbentrop den fran¬
zösischen Regierungschef Pierre Laval zu einer länge¬
ren Unterredung über die aktuellen Probleme Frank¬
reichs.

Der spanisch- Staotsches hielt vor den Kadetten der Ma¬
drider höheren HcercSschnle eine Ansprache , in der er erklärte,
daß Spanien aus Grund der militärischen Vorbereitung der
ganzen Nation Herr der Lage fei und mit Ruhe der Zukunft
entgegensehen könn«.

Der andere Panamaskandal
Der in Liesen Tagen erneut erörtert - Panomaskandal

ist um die Jahrhundertwende als eine der größten
„Privatwirtschastlichen " Betrugsassären aller Zeiten in
die Geschichte der Korruptionsiälle eingegangen . Cha¬
rakteristisch iür die Methoden der Dollar -Diktatur sind
gerade vorn Blickpunkt der Gegenwart aus die nicht
weniger skandalösen Vorgänge , die na ch dem Zusam-
mcilbruch des LcsscvichcnKanaluntcrnehmcns den beute
ins Maßlose gesteigerten UTA .-Jmpcrialismus in seiner
unvcrschleiertcn Form kennzeichnen.

ll. kill. In den ereignisreichen Sommermonaten des
Jahres 1040 brachte die Columbia-Universität in New-
york ein dokumentarischesWerk über die Politik des
früheren USA.-Präsidenien Theodore Roosevelt gegen¬
über Kolumbien heraus. Der zweite Roosevelt, Fr 'anklin
Delano, dürst« an diesem Buch seines Lamdsmannes
Dwight Larol Miner zunächst kein« besondere Freude
gethabt haben. Gab doch Professor Allan Newis in einem
Vorwort seiner UeberzeugungAusdruck, daß der kolum¬
bianischeStaat 1903 in der Pauama -Affär« vollkommen
im Recht war, als er sich weigerte, einen Vertrag über
die Abtretung der Kanalzon« unter Dach und Fach zu
bringen. „Eine Schwesterrepublikzu beschimpfen, zwan¬
zig weitere Nationen Amerikas zu beleidigen, dem gro¬
ßen Prinzip anständiger und maßvoller Regelung inter¬
nationaler Dispute einen Schlag zu versetzen, das war
ein allzu hoher Preis " — so lautste das vernichtende
Urteil des amerikanischenHistorikers! Nein. ein solches
Buch mußte aus dem USA.-Kapitol sehr schnell wieder
verschwinden, denn der Gangsterpräsident hätte ja auch
seine eigenen imperialistischen Pläne in Grund und
Boden verdammen müssen, wenn er sich die Auffassung
der Columbia-Universität zu eigen gemacht hätte. Bei
dieser Gelegenheit dürste aber der Gedanke in Fmnklin
D. Roosevelt aufgetaucht sein. sich mit den außenpoli¬
tischen Methoden seines Namensvetters Theodore in
aller Stille  näher zu beschäftigen, und wir kön¬
nen heute den Nachweiserbringen, daß der größenwahn¬
sinnige Chef des Weißen Hauses sich van jenem Schritt¬
macher der nolÄamerikanischenWeltdiktatoren in dop¬
pelter Richtung einige Fingerzeig« geben ließ. Einmal hat
der Herr und Gebieter Churchillsdem ersten Rooseveltab¬
gelauscht. wie man den britischen Konkurrenten Zug
um Zug aus wichtigen Positionen verdrängt ; zum an¬
deren hat er aus der Ouvertüre der nordamerikanischen
Kanalpolitik für sein brutales Vorgehen gegen kleine
Staaten mancheAnregung geschöpft.

Was zunächstdie vor Jahrzehnten erfolgte Abser -
oierung Großbritanniens  am Isthmus von
Panama betrifft , so kann Winston Churchill heute den
Kritikern seiner Liquidationspolitik in der Tat zurufen:
„Was wollt ihr denn: hat nicht auch Palmerston seiner¬
zeit bei der Schaffung der unmittelbaren Seeverbindung
Atlantik—Pazifik seine Pflöcke vor dem Washingtoner
Imperialismus zurückstecken müssen? Und haben sich die
ihm folgenden Premiers nicht schließlich ganz  von der
zentralamerikanischen Landbrllckezurückziehenmüssen?"
Ja . so war es! 1850. als das Panama -Kanal -Projekt
sowohl in den USA. als aub in Großbritannien leb¬
haft erörtert wurde, kamen die beiden Rivalen (im
Tlayton-Vulwer-Vat !) dabin überein, daß weder Eng¬
land noch die Vereinigten Staaten den Kanal nach
seinem Bau allein kontrolliere» oder befestigen sollten;
— keinerlei Hoheitsrechte wollten die Vertragschließen¬
den in diesem Gebiet ausüben. 50 Jahre später er¬
klärte Theodore Roosevelt jene Vereinbarungen für
überholt und gab in London den Entschluß der Union
bekannt, den Wasserweg unter eigener Regie zu bauen
und darüber hinaus in der Kanalzone eine Polizei-
truppe zu stationieren. London wagte kein glattes
Nein. erreichte aber immerhin noch. daß Washinaton
im neuen Vertrau (Hav-Vauncefote-Paktj einen Ver¬
zicht auf die Befestigung des Kanalraumes aussprach.
Das war freilich nur ein Verzicht auf dem Papier;
denn die schon damals mit allen Hunden gehetzten
Drahtzieher !m Weißen Hause dachten gar nicht daran,
ihren machtpolitischenBestrebungen in Mittelamerika
Grenzen zu ziehen. England selbst mußte noch vor der
Fertigstellung des Panama -Kanals seinen letzten Vor¬
behalt auf geben und den Pankees in aller Form
zugestehen, auf dem in Rede stehenden Landstreifen
„alle ihnen nötig erscheinendenVerteidigungsmaßnah¬
men zu treffen". Der Brite hatte das Feld restlos ge¬räumt.

Nicht weniger bezeichnendist die Art . wie die USA.
nach der Ausschaltung Englands Kolumbien vergewal¬
tigten und ihm den gesamtenIsthmus entrissen. Es ist—
wenn man sich den Gewaltakt Washingtons gegenüber
Bogota heut«  vor Augen führt — als hätte der «ine
Roosevelt dem anderen ein Musterbeispiel für
die Ueberrumpelung und Ausbeutung
schwächerer Staats wesen  liefern wollen! Als
die Mitglieder des kolumbianischenSenats im Jahre
1903 die wahren Absichten der nordamerikanischen
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Der Führer hatte in feinem Hauptquartier Be¬
sprechungen mit dem italienischen Außenminister
Gras Ciano und Marschall Caoallero.
Zwischen Wolga und Don nahmen deutsche und ru¬
mänischeTruppen einen Flußabschnitt.
Wieder wurden den Sowjets ungeheure Panzer-
verluste zugefügt.
WestlichOran verfenlte em deutschesU-Boot einen
britischen Zerstörer.
Der französische Ministerpräsident Laval wurde vom
Führer empfangen.
In Lissabonwurde ein „Iberischer Block" ins Leben
gerufen.
In Anwesenheit des Gauleiters wurden in Bremen
die Weihnachtsmärkte der Hitler-Jugend, Gebiet
Nordsee, eröffnet.
Deutschlandschlug die Slowakei im Eishockey 10 : 2.
Werder besiegte Sportfreunde im Fußball 4 : 0
BSV . über ASV. Blumenthal 5 : 3 siegreich.

0er Verrat an Vakar —vor aller wett enthüllt
fldmiral senard „mit dem brutalen Vulkboggenkopl" — Wegbereiter der Verschwörung

Unser Bertreter in Frankreich hat in diesen Tagen einen dokumentarischenBericht über den Verrat
hoher iranzösischerMilitärs und ziviler Beamten im Zusammenhang mit der Auslieferung Nordafrikas
an die Anqelsachsengegeben. Dieser Bericht wird nachfolgend fortgesetzt durch die authentische Dar¬
stellung des Verrats von Dakar, wie er sich aus den bis jetzt zugänglichenamtlichen Dokumenten ergibt.
ehnlich wie in ' Französisch-Nordafrika vollzog sich
Abfall vom Mutterland auch in Franzost!ch-We;t-
!a sozusagenunter den Augen de^ französischen Re-
ting. Aber vielleicht ist der Verrat von Dakar für
französischeNation noch erschütternder, und zwar
alb. weil er langsam und schrrttweije, übersichtlich
gradli'mqsr vollzogen würbe. Man kann am Bei-
Dakar noch genauer erkennen, wie klare Befehle

Regierung einfach mit der scheinheiligen Begrun-
, überhört würben, man folge — wie sich Darlan
'rückte — den „geheimsten Gedanken des Mar¬
is" In Dakar wurde nicht einmal „symbolljch
mpst. Hafen, Stadt und die ganze Kolonie wur-
ausgeliefert, sogar noch bevor der Fsind eintreffen

eräntwortlich ist in erster Linie der Eeneratgouver-
: von Französifch-Westasrika, Boisson, der sert Sep-
ier 1940 offiziell als der „ruhmreiche Verteidiger
Dakar" bezeichnet worden war. Taftachnch war

fon schon im September 1940, als der englischeAn-
: siegreich abgewehrt wurde. Eeneralgouverneur.
'ch erfuhr die Regierung in Vichy kurz nach dem
'ehrsieg von der Admiralität die Wahrheit über
!n Mann . Boisson war beim Eintreffen der engli-
> Parlamentäre sofort bereit gerochen, auch damals
l Dakar kampflos auszuliefern, und nur dem Kampf-

der in Dakar liegenden Flotteneinheiten war es
verdanken, daß der Kampf ausgenommen und sieg-
l durchgeführt worden ist. Boisson wurde im Okto¬

ber 1940 nach Vichy zitiert und zur Rede gestellt. Er
verteidigte sich mit der Behauptung, er habe den
Kampfwert der Marine , die erst kurz vorher verstärkt
worden war, nicht gekannt. Vichy ließ die Absicht,
Boisson abzusetzen, fallen, weil dieser inzwischenver¬
sehentlichschon als „Sieger" offiziell ausgiebig gefeiert
und ausgezeichnet worden war. und weil befürchtet
wurde, die Moral der Truppen werde gefährdet, wenn
die Feigheit eines so hohen -Beamten bekanntgegeben
würde. .

Boisson versicherte immer wieder in feierlichen Er¬
klärungen, wie stark Dakar gerüstet sei und wie ener¬
gisch er, Boisson, Dakar verteidigen werde. Der Besuch
Darlans im Oktober 1942 gab neuen Anlaß zu noch
kriegerischeren Erklärungen. Die letzte Versicherung
stammt vom 4. November 1042 und lautet : „Wir wissen,
was angelsächsische Versprechungenwert sind. Das trü¬
gerische Versprechen, uns das Imperium nach dem Krieg
zurückzugeben, kann aus uns gar keinen Eindruck
machen". Warum dachte Boisson damals, vier Tage vor
dem angelsächsischenAngriff gegen Nordafrika, an
angelsächsische„Versprechen"? Hatte Darlan bei fernem
Besuch kurz vorder schon etwas von feinen Plänen durch¬
blickenlassen? Denn wenn die Anzeichennicht trügen,
hatte Darlan damals schon das nordasrikanischeGeschäft
mindestens in großen Umrissen eingeleitet.

Am 8 November früh meldete Boissonnach Vichy. er
habe von dem angelsächsischen Angriff gegen Marokko

und Algerien gehört und deshalb die Verteidigung West¬
afrikas alarmiert . Ferner teilte er mit, das amerika¬
nische Konsulat in Dakar sei sofort unter polizeiliche
Ueberwachunggestellt worden. Abends erfuhr dann der
Staatssekretär für Kolonien durch ein weiteres Tele¬
gramm Boissons, daß 18 Eaullisten in Schutzhaft ge¬
nommen worden seien. Kurz, Boissonbewies durch zahl¬
reiche Telegramme, daß er die Rolle des „Verteidigers"
mit großem Eifer spielte, obwohl Dakar selbst gar nicht
angegriffen war. Als am 11. November die Achsen-
truppen das unbesetzte Gebiet Frankreichs in Schutz
nahmen, schien Boisson aufzuhorchen. Offenbar hatte er
von Darlan die Losung erhalten, die auch Radio Algier
ausgab, Petain sei jetzt ein „Gefangener", und gültig
seien jetzt nur noch die Befehle Darlans . Es steht jeden¬
falls fest, daß Vichy Boisson am 13. November ver¬
sicherte, es handele sich bei dem deutschen Vorgehen
nicht um eine Besetzung, sondern nur um die Einrich¬
tung von Verteidigungszonen an Frankreichs unge¬
schützten Grenzen und Küsten̂ Mit dieser amtlichen Aus¬
kunft seiner vorgesetztenBehörde in Vichy wollte sich
Boisson jedoch nicht zufrieden geben, und Vichy mußte
am 15. November neue Erläuterungen geben, deren
Empfang Boisson am 15. bestätigte. Die Daten sind
interessant, denn am 13. abends hatte Darlan seinen
Nusti^' -rnn^svertrao mit General E' -̂nb->wer und
seine Absicht, von jetzt an gegen die Achse kämpfen zu
mallen, über den Rundfunk verlönlich bekanntgegeben,
und am 14 hatte Marschall Petain Darlan seiner
Aemter enthoben und ihm verboten,. !m Namen des
Staatschefs zu sprechen. In Wirklichkeitwurde der Te-

(Fortsetzungaus Seite 2)



Detspoteir«rkamöt Hatten u-nd von den HoHsttsrechten
Wer öde begehrte  ÜaWenge nichts pvetsgSbsirwollten,
Wevmilttelte Thsckdor« Raofevelt lernom Gefanidremin
Kokromvien̂di« (hier wörtlich Wersetzte) .. Direkiäve,
jjene v e r ä chtlich « n kleinen Kreatrrren  inBogota müssensich daviiher klar sein, wie sehr sie alles
awfs Spiel setzen und ehre «iaene Zukunft gsfähvden".
Da dies« Drohung ihr« Wirkung verfehlt«, griff
Washington zu einem Mittel , dag sich schon 3819 beim
Rauch des ehemals spanischen Florida und 3845'bei der
Absplitterung Texas' von Mexiko bewährt hatte : man
zettelte auf dem fremden Territorium eine „Revolution"
an, um dann rtls „Befreier der ilntetbrtickten" mili¬
tätisch auf den Plan zu treten. In dem von amerika¬
nischen Agenten oovberei>teten „Pauama "-Ausstand er-
dreistete sich das Kommandoder schon an den koluntbia-
nischenKüsten lwuarnden USA.-Flotteneinheiten sogar,
den zur Niederwerfung der Revolte eingesetztenTrup¬
pen Bogotas in deren eigenem Land jegliche Öperaüions-
Möglichkeit zu nähmen. Panama hatte sich— so wollten
es  di « hinterhältigen Kanalstrategen der Bereinigten
Staaten — unabhängig  zu erklären. Am 3. No-
oomber 3903 roar dieses Teilz:el erreicht,' bereits 13 Tage
später CH trat die neue mittelameritanische Repivmik
das Gelände zwischenColon und •Panama -Stadt für
10 Millionen Dollar an den großen „schätzeitden Bru¬
der'^ ab. „Ich habe mir den Kanal eiirsach verschafft",erklärte später Theodore Rooseoelt, und Franklin De-
lwno Wertvumpst heute sein Vorbild mit der als „Er-
fülgsnachweis" ausposaunten Feststellung: „Ich habe
einfach ganz Panama unter die militänsche Obhut der
USA. gebracht!", will heißen: annektiert! Auch auf
„Verpflichtungen gegenüber der Menschheit" spielte
Rooseoelt 1. seinerzeit, in einer Botschaft an den Kon¬
greß heuchlerisch an — Rooseoelt ll , der alle Wcil'f im
nsuen Schafspelz, bedient sich bei seinen Raubzügen auf
frenidvölkischemBoden seinerseits der Phrasen r>8n
„Freiheit" und „Zivilisation".

Es hat also einen besonderenSinn , wenn der Iuden-
knecht des Weißen Hauses kürzlich durch den Gouverneur
von Minnesota der erstaunten Oeffentlichkeitden Vor¬
schlag unterbreitete, Panama zum Verwaltungssitz der
„Reuen Weltordnung" auszubauen. Damit deckte er
seinen verbrecherischen Plan auf, die gesamteWelt
zum Schauplatz eines „Panamaskandals ",
also zum Objekt Washingtoner Raubgier, zu machen.
Die kulturtragenden Nationen wissen jedoch, daß sie
nicht allein dem entfesselten Welttyrann Rooseoelt die
Stirn bieten, wenn sie sein ungeheuerlichesProjekt zer¬
schlagen, sondern daß sie damit den Wallstreet-Imperia¬
lismus überhaupt in seine Schranken zurückweisen.

»Iberischer Vlock" gebildet
Lissabon, 20. DeASmher. Di« Unterredung zwischen

Mimsteopräsihent Säluzur nnid dem spanischenAußen-
mlinistsr Grafen Jobdana am Sonnabend währ!« über
drei Stuitden. Staatspräsident Earmona hielt bei «i'nsm
Empfang im Palast von Bel«m eine Ansprache, in der
er u. a. ausführte , in der Persönlichkeit des Grafen
Jordana sehe man nicht nur den Abgesandten der spa¬
nischen Regierung, sondern er sei der wirkliche Vertre¬
ter einer Nation, die den Portugiesen nahe am Herzen
liege. Er gab dem WunscheAusdruck, daß aus dem di¬
rekten Kontakt mit der portugiesischenRegierung ein
nach besseresgegenseitiges Verständnis entstehen möge.

In seiner Antwort bedankte sich Graf Jordana für den
ihm zuteil gewordenen freundlichen Empfang und für
dl« herzlichenWorte Carmonas. Die brüderlicheFreund¬
schaft zwischen den beiden Nationen verstärke sich heut«
noch durch die gemeinsameAufgabe, die die gegenwärti¬
gen Umständemit sich brächten.

Während eines Empfanges im Königspalast von Sin-
tra wurden von Außenminister Jordana und Minister¬
präsident Salazar Reden gehalten, in denen zum ersten
Male zum Ausdruck kam, daß Spanien und Portugal
sich entschlossen haben, gemeinsam einen iberischenBlock
zu bilden. Dieser Block habe zur Aufgabe, die gemein¬
samen Interessen der beiden iberischenNationen in ein¬
heitlicher Weise zu vertreten und zu verteidigen. Spa¬
nien und Portugal werden gemeinsam für diejenigen
Ideale kämpfen, für die sich die Kämpfer im spanischen
Freiheitskampf einsetzten.

Neuer Nilterkeoufträger
Berlin,  20 . Dezember. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Heiner,  Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

ver verrat an vakar

Viktor Emanuel III . wohnte Sonntag der Eröffnung der
von der „Gesellschaft der Freunde Japans " organisierten
Schau japanischer Dokumcntarlichtbilder " bei.

(Fortsetzung von Seite 1)
legrammverkehrmit Vichy von Boisson nur zum Schein
geführt. Tatsächlichverhandelte er mit Darlan , der am
14. sogar einen Vertreter im Flugzeug nach Dakar ge¬
schickt hatte : General Bergeret, den früheren Staats¬
sekretär der Luftwaffe, der bei der Rückkehr Lavals als
Regierungschefam 18. April aus der Regierung ausge¬
schieden war. Bergeret war am 6. November, also zwei
Tage vor dem angelsächsischen llebersall, von Vichy nach
Algier geflogen und mit Admiral Fenard, dem Freund
Darlans und engsten Mitarbeiter des Generals Wey¬
gand, in Verbindung getreten.

Admiral Fenard,  dessen, Name in den amtlichen
Verlautbarungen Vichys über die Vepschach«re« des Im¬
periums bis jetzt überhaupt noch nicht erwähnt wurde,
ist im Grunde die Seele des Verrats,
Fenard ist ein kleiner, vierschrötigerMann mit brutalem
Bulldoggenkovf, schweigsam, unheilbrütend. Er ist von
der ganzen Cliqu« der neuen Verräter dU -energie-
vollste and wahrscheinlichauch der intelligenteste. Wer
Fenerd auch nur flüchtig begegnet ist, weiß, daß er seit
langem einen großen Schlag plante. Als nach dem Rück¬
tritt des Generals Weygand vom Posten des Regie¬
rung sde legierten für Afrika dieser Posten abgäschafst-
wurde, blieb Fenard in der Eigenschaftals „General¬
sekretär für die wirtschaftlicheKoordination" in Algier
znriick und behiglt die DienststellenWeygands bei- Mit
Hilfe dieses Apparates , der tmerklärlichexweifein Al¬
gerien Rundfunk und Presse kontrollierte, bereitele Fe-
nard die Verschwörungvor, Fenard ist der Mann , der
spätestensam 6. November, also 3 Tage vorher, gewußt
haben muß, wann der angelsächsische Angriff geplant
war. Denn auf Veranlassung Fenabds wurde Dastlan
am k>. November nach Algier an das „Sterbebett " seines
Schnes, der überhaupt sticht im Sterben lag, geruhen.
Daß der Sohn Darlans sich seit längerer Zeit in Algier
aufhielt, obwohl er im Mutterland einen Posten als
Versichcrungsdirektorhätte , b-estätigt, daß Darlan seine
Aktion schon lang« vorbereitet hatte , Fenard war es,
der Darlan am 8. November dem General Eifenhower
vorstellte.

Durch Fenard hat Beiffon ständig mit dem Zentrum
der Verschwörung in Algier ip Verbindung gestanden.
Der Vertrag über die Auslieferung Westäfrikas war
bereits vorbereitet, als General Bergeret am 14, No¬
vember in Dakar eintmäf. Bergeret flog am IS, mit
dem UnterzeichnetenVertrag nach Algier zurück, lieber
alle diese Dinge hat Boisson nach Vichy Bericht erstattet,
allerdings erst am 18. November, also am gleichen Tag,
an dem Vichy die Erteilung besonderer' Vollmiachte-n
und -das -neue Nachfol-gegesetz, also die Beschlüsse des
17. Novembers, bekanntgab. Der Betrug Boissons wird

jedoch später noch klarer, denn Boissonschlug am 20. No¬
vemberder Regierung in Vichy vor, er wolle durch Ver¬mittlung Dari ans, der in dresem Augenblickin Vichy
schon in voller Oeffentlichkeitdesavouiert war , mit den
Amerikanern verhandeln. Di« Antwort Pekains war
scharf negativ. Petain verbot jegliche Verhandlungen
und befahl erneut den Widerstand, falls Dakar ange¬
griffen werde. Trotzdemteilt« Boisson am 23., also zwei
Tage später, nach Vichy mit, er habe sich entschlossen,
sich den Befehlen Ildmi-ral Darlans unterzuordnen.

Der Vertreter des „Petit Pariiien " in Vichy, dem
der TelegrammwechselDakar- Vichy zugänglich gewor¬
den ist, berichtet in seinem Blatt den Wortlaut der
Antwort Petains , Darin wird zunächst festgestellt: „Sie
haben sich an Frankreich schwervergangen, ebenso wie
die militärischen Befehlshaber, die Sie im Gegensatz
zu meinen Befehlen in Ihre Aktion hineingezogen
haben," Trotz des damit festgestellten Hochverrates
macht Petain im gleichen Telegramm noch einmal den
Versuch, den abtrünnigen Eeneralgouverneur zur Diszi¬
plin zu zwingen. Das Telegramm enthält in vier
Punkten genaue Befehle, wie sich Boisson zu verhalten
habe. Die Unterordnung unter Darlan sei nichtig, ge¬
gen jeden Angriff müsse verteidigt werden, jede Zu¬
sammenarbeit mit den Angelsachsenmüsse zurückgewie¬
sen werden, so lauteten die Anweisungen des französi¬
schen Staatsoberhauptes vom 23, November.

Am Abend des gleichen Tages richtete Petain im
französischen Rundfunk einen Appell an die westafrika¬
nischenFranzosen und Eingeborenen, in dem es heißt:
„In brüderlicher Eintracht, vereint durch die gleiche
Vaterlandsliebe , werdet ihr, Franzosen wie Eingebore¬
nen, meinen Befehlen gehorchen." Der Appell forderte
noch einmal zur Verteidigung auf, obwohl niemand
mehr zweifeln konnte, daß der Verrat längst vollzogen
war, Boisson antwortete am 24. November." „Wir
haben uns den Befehlen des Admirals
Darlan unter st ellt , und zwar in demGeiste , den Sie uns übermittelt haben ."
Zugleich versicherteBoisson, die durch den Vermittler
Darlan mit den Amerikanern getätigten Vereinbarun¬
gen schlössen jede ausländische oder gaullistische Be¬
setzungDakars aus. Auch diese Zusicherung ist inzwi¬
schen gebrochenworden, wie aus englischenund ameri¬
kanischenMeldungen hervorgeht. Eine amerikanische
Miliiärmisfion ist in Dakar eingeirofsen und die Ver¬
teidigungskraft Dakars wird im Sinne der Angel¬
sachsen umgestellt und von ihnen in Dienst genommen.

Klarer noch als in Nordafrika, wo mit der Haltung
Wchys ein tückisches Spiel getrieben werden konnte,
kommen in Dakar der Verrat , der Betrug und die
moralischeZersetzunghöchster französischer Beamter zum
Vorschein.

Amerikaner drängen auf Kriegsende
London will watirdeit über Nordasrika — Montgomervs Schwindeleiendurchschaut

Drahtveiicht unseres Vertreters

ln«. Stockholm, 20. Dezember. „Der Krieg müsse ge¬
wonnen werden, und zwar so schnell wie möglich", landet
n-ach einem schwedischen Situ -a-tionsbericht a-us den USA.
der düster« Entschlußder am«Mantschen Oeffentlichkeit.
Warum auf einmal so wenig Freude an dem vorher
verkündeten langen Krieg, warum diese auffällige Eile?
Weil selbst in den reichenUSA. di-e Folgen des Krieges
imm«r fataler fühlbar werden! Man rechnet mit vielen
neuen Einlschränkungen, mit Zwangs sparen ufw. Der
Newyorker Korrespondent des „Soenhka Da-gbladet"
sagt, natürlich gebe es unter diesen Umständen viele
Mißvergnügte. All«s konzentriert sich auf di« Forderung
nach raschem Kriegsende — «in« bemerkenswert« Wand¬
lung in der USA.-Kriegsstim-mung.

„Die Schlachtum Nordasrika ist ein Wettlauf mit der
Zeit", sagen in England die gleichen Organe, die bisher,
genau wie ihre amerikanischenKumpane, die Zeit als
Verbündeten hingestellt hatten. „Spätestens im Früh¬
ling müssen wir in der Lage sein, uns mit den Sowjets
zu vereinen, um Deutschland die Initiative in Europa
aus den Händen zu winden", schreibt die „Porckshire
Post". Die Churchill- und Roosevelt-These, wonach die
Initiative bereits in ganz anderen Händen als denen
Deutschlands liegen sollte, hat sich also nicht einmal im
eigenen Lager durchgesetzt. Harte Kämpfe seien, so heißt
es auf einmal, noch in Nordafrika zu erwarten . Der
vorwitzige Siegesrummel Montgomerys hat, wie zu

kanalgelett im secnfeuer
vrltische Einwirkungdurch deutsches lernkampffeuer aufgekoben

Von Kriegsberichter Gustav Herrmann
PK. Bei der Krigesmarine, im Dezember. Bei der ein-

fallenden Dämmerung war ein Westgeleit unterwegs.
Die Fahrt verlief bei mäßigem Seegang ruhig bis knapp
vor der Kanalenge. Scheinwerfertätigkeit an der engli¬
schen Küste ließ deutsche Fliegertätigkeit gegen britische
Südhäfen vermuten. Ein roter, aufgrellender Feuerschein
aus Richtung Dover zerriß das bisherige Gleichmaßder
Lichteffekte, den Sternenschein über dem Schiss und das
gelegentlicheAufleuchtender Scheinwerferbiindclhinter
der Wolken- und Nebelwand vor der Kreideküste bei
Dover. Da zerschnittdas Krachen des Einschlages einer
schweren Eranatsalve das Brausen des Windes, das Ge¬
räusch der Maschine. Eine mächtigeWassersäulestand an
Steuerbord. Im gleichen Augenbiick blitzte es an Steuer¬
bord querab von neuem mehrmals in Sekundenabständen
auf. Das Salvenfeuer der britischen Fernkampfbatterien
wurde fortgesetzt. Um die Schiffe des Geleits schlug es
ein. Ein Einschlaghart Backbord achtern, sein Splitter¬
regen verletzt einen Mann an einem Fla -Geschütz leicht.

Der verletzte Geschützführerverblieb bis zum Ende des
Fernfeuers auf seinem Posten. Das Geleit nahm seinen
Weg weiter auf seinem Kurs.

Da — nahes Aufblitzen backbord voraus . Ein auf¬
brechender Feuerschein, und die Feuerbahn des Ge¬
schosses eines deutschenFernkampfgeschützeszog nach den
Sternen empor. Das harte, hellere Krachen des Ab¬
schusses drang herüber. Der Doppelkampf der Ferrit
kampfriesen halt« begonnen. Ueber das Geleit hinweg
nahmen die deutschenGranaten ihren Weg hinüber zur
englischenKüste. Wie Schlag und Gegenichlagwirkten
die gewaltigen Detonationen, die hereinbrechendeybri¬
tischen Granaten mit ihren Wassersäulen und die in
Gegengrichtung gesandten deutschen Granaten . Eine
halbe Stunde lang dauerte der Feuerregen von Norden.
Die kürzere Antwort von der Südküste hatte offenbar
ihre Wirkung nicht verfehlt. Größer wurden die zeit¬
lichen Abstände der feindlichen Granaten , ungenauer
ihre Lagen, bis st« verstummten. Das Geleit lief einige
Stunden später unbeschädigt in einen Kanalhafen ein.

erwarten stand, einen schlechten Einfluß ausgeübt, denn
das eigene Publikum hat gemerkt, daß er genau so
schwindeltund übexfreibt wie seine Vorgänger. Schwe¬
dische Meldungen aus London stellen fest, daß die hoch¬
gespannten Erwartungen der englischen Oeffentlichkeit
auf große Gefangenen- und Beütezahlen nicht erfüllt
wurden. Die englische Oeffentlichkeitverlange jetzt prä¬
zisere Forniulierunqen der amtlichen Kommuniques,
damit künftige „Mißdeutungen" vermieden werden
könnten. Ein enttäuschter englischer Korrespondent kn
Kairo sagt klar heraus . Rommels angeblich eingekreiste
Nachhuten haben „Dank ibres metallischen Ueber-
qewichts" das aufaespannte Netz durchbrechenkönnen.
Noch fataler für Montgomery ist die Bemerkung: Es
spricht sich berum, daß Rommels Overationen keines¬
wegs wie bisher immer behauptet, durch die englische
Offensiveerzwungen, sondern seit langem freiwillig vor¬bereitet wurden.

Die"peinlichen Erfahrungen mit den ausqechliebenen
Siegen in Nordasrika finden ihre Parallele in den
Vorgängen au-f Neuguinea. Noch vor wenigen Tagen
wurde behauptet, der japanische Stützpunkt Buna sei
durch Eroberung des Dorfes Buna erledigt und di«
ganze östliche Hälfte Neu-Eulneas vom Feinde gesäu¬
bert . Jetzt muß, zur Enttäuschung der gesamten anglo-
amerikanischen Oeffentlichkeit zugegeben werden, daß
di« Japaner nicht nur den entscheidendenFlugplatz
Buna in ihrer Hand haben, sondern sogar neue Lan¬
dungen auf Neu-Guinea durchgeführt haben.

Marine gegen England
Berlin , 20. Dezember. In der Woche vom 13. bis

19. Dezembermußte.England wiederum im Kanal einen
harten Schlag deutscher leichter Seestreitkräste hinneh¬
men, als in der Nacht zum 13. Dezember vor Lowe-
stoft ein stark geschützterEeleitzug durch den Angriff
deutscher Schnellboote sechs Handelsschiffeverlor , von
denen-drei mit zusammen9000 BRT . sicher, die anderen
wahrscheinlich versenkt wurden. Kühnes Vordringen
der mittleren Schnellbootgruvpe hatte dieses Ergebnis
ermöglicht, während die englischeSicherung die beiden
anderen Gruppen abwehrte. Erst nach der Versenkung
der Handelsschiffewandten sich die britischen Zerstörer
gegen die mittlere Gruppe. Trotz der feindlichen Ileber-
legenheit erlitten die Deutschen nur an zwei Booten
unbedeutende Beschädigungen und keine Personal¬
verluste. Zusammen mit den durch Sondermcldung vom
17. Dezember gemeldeten Schiffen und dom bei Oran
versenkten Transporter büßte die feindliche Bersor-
gungsichifsahrt 22 Schiffe mit 113 000 BRT . ein in
einer für Il-Boot-llnternehmungen besonders ungünsti¬
gen Jahreszeit . Dazu kam noch ein Geleitzerstörer. Die
Briten verloren vom 13. bis 18. Dezember im West-
raum 28 Flugzeuge gegenüber sieben deutschen.

-fluch 1945 nicht in der tage . . .*
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung)

goe. Berlin , 20. Dezember. Vor einem Kreise von
Historikern und Schriftstellern in London erklärte der
britische Produktionsminister Lyttclton, was die Ver¬
ständigung zwischenden Amerikanern und Engländern
angehe, so gelte es zweifellos „noch viele Mißverständ¬
nisse" aufzullären . Die „mangelnde Verständigung" zwi¬
schen den Amerikanern und Engländern geht auch aus
einer Unterredung hervor, die der diplomatischeKorre¬
spondent des „Manchester. Guardian " mit dem soeben
aus den USA. zurückgekehrten„Jnformationsminister"
der griechischenFlüchtlings-Regierung in London, Mi-
chalopoulos, hatte. Bei dieser Unterredung erklärte Mi-
chalopoulos, daß zwischen Amerikanern und Engländern
„gewissepsychologische Verschiedenheiten" beständen, die
in der Zusammenarbeit der beiden Verbündeten Schwie¬
rigkeiten verursachten. Demgegenüber bewährt sich die
von Engländern und Amerikanern so gefürchteteeuro¬
päische Solidarität , an der der plutokratisch-bolschcwi-
stisch-jüdische Angriff zerbrechen wird. Vielleicht ist cs
diese Erkennnis, die den britischen Produktionsminister
Lyttelton dazu verankaßte, in seiner Rede zu erklären,
daß Eroßbritannnien und die USA. allen Berechnungen
nach auch 1943 noch nicht in der Lage sein würden, das,
was sie gemeinsaman Kriegsmaterial produzierten.' nach
Gutdünken an beliebige Kriegsschauplätzezu transpor¬tieren.

0 .86b . Bern , 29 . Dezember . Die gereizte Diskussion
zwischenden USA. und England wird von engliicher
Seite aus bereichert durch die Wochenzeitschrift„New
Satesman ", dessen Herausgeber von einer Reife in den
USA. zurückqekehrt ist. Besonders bös« ist der Zeitungs¬mann den Amerikanern, daß der lächerlicheOtto von
Habsburg vom Kriegsminister Stimson ein Elückmunfch-
telegramm erhalten hat . England und die Sowjetunion
hätten ein Anrecht darauf , befragt zu werden, bevor
ein Otto von Habsburg begünstigt würde.

werk;eug zur Mobilisierungdes Hasses
Stockholm, 20. Dezember. Wie aus Washington be¬

richtet wi'vd, hat eine NewyovkerSchaufpielgmn«i>nfchaft
ein sowjetischesTheatepstückin Washington erltaufge-
fuhrt. Unter hohen Offizieren von Armee und Floide
und ofsizi>ellen Persönlichkeiten der staa-tlichen Amts¬
stellen fehlten natürlich nicht die führenden Juden der
USA., die zusammen mit dem Obersendboten Stalins
in Washinqtv-n, Libwinow-Finkelstein, di« Anwesenheiiz.
listen zierten. — Die „Washinqton-Post" bezeichnet die
Erstaufführung als „ei-n mächtiges Werkzeug zur Mo¬
bilisierung des Hassesgegen di« Nazisten". Stalin wird
nach der A-nffühvu-ng dieses triefend-en Theaterstückes
gegen das deutsche Volk gewiß mit der bisher geleisteten
Arbeit sein«r Sendlings zufrieden sein können; di« Bel-
schewisie.rung der Vereinigten Staaten unter der wohl-
wolleiiden Duldung Rooseoelts macht j-edvn'falls immer
besser« Fortschritt-e.

kine Neichslelzrgemeinfchaft der NSVflp.
Berlin , 20. Dezember. Reichsleiter Alfred Rosenherg >

hat in seiner Eigenschaftals Beauftragter des FührersZ
für die Ueberwachungder gesamten geistigen und well-
anschaulichen Schulung und Erzivhüng der NSDAP,
eine Rei chslöhrgemeinschaftins Leben 'gerufen. In ihr -
werden hervorragende Parteigenossen zufwmmcngefaß:.
di-e im Sinne der dem Reichsleiter vom Führer ge¬
stellten Aufgaben in der Schulungsa-Vbeit der gesamt«
Bewegung führend winken soll«n.

Goethe-Medaille siir Professor von Miiller . Der Führer hat
dem Präsidenten dr-r Boycwsck>eii Slkadeuiie der Wissenschosten,
Lrdeirtlichen Prosessor Dr . Karl Alerandcr von Müller . ouS
Anlaß der Vollendung seines 60. Lebensjahres in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die deuisä>e Geschichtswissenschaft
die Eoethe -Medmlle für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Kommandeur der südafrikanischen Tidision ums Leben ge¬
kommen. Nach einer Mitteilung aus Pretoria ist ein briti¬
sches Flugzeug , das sich aus dein Töeg« von Südafrika nach
dem Nahen Osten besaud, abgestürzt . Zivöls Militärpersvnen
kamen dal« i ums Leben, unter ihnen der Kmmnandeur der
südnfrika-nischen Division in Libyen , Gcneralmajor Tan
Pienaar.

Neue tNeralur
Der Jude zwischen den Fronten

In der Schriftenreihe der NSDAP , des Zentralvertages der
NsDAP ., Franz Eher Nachf.. G . m. b. H„ Berlin , ist unter -
Gruppe VIII , Kontinent und Heberst« , setzt die Broschüre von
Hermann Erich Seifert , „Der Jilde zwischen den
Fronten der Nassen , der Völker , der Kultu¬
ren ". erschienen . Wo in der Welt Nassen, Völker oder Kultu¬
ren aufeinandcrstoßcn , wo der Kampf um den Lebensraum
geht, da taucht der Jude aus . Wird er dabei zum offenen
Verräter lind Spion zwischen zwei Heeren vor der Schlacht,
so ist das noch die offenste und , fast möchte man sagen, des¬
halb harmloseste Art seines Verrates . Viel sckMc-ver wiegt eS,
wenn er in dem unsichtbaren Kampf zwischen Nassen und Kul¬
turen mit den Waffen seines Geistes und Charakters zum
Verräter wird . Dan werden nicht Regimenter seine Opfer , son¬
dern Völker und Rassen, dann werden nicht blutige Wunden
geschlagen, sondern Seele und Geist gebroilzen. vernichtet von
der Zerfetzungsarbeit des Juden . Das kostet Generationen,
wenn nicht das völkische Sein überhaupt . Die Erinnerung an
das dcntsch« Schicksal 1918/10 und die Rolle des Juden in
dieser Zeit eines vötkischcn Zusammenbruchs ist das iüugste
und für uns das unmittelbarste und schmerzlichste Beispiel
dieser Vc-rrätcrstellung des Judentums . Aber nicht das ein¬
zige! — In diesem 18t Seiten starken Werk (Preis brasch.
RM . 1,501 stellt der Verfasser . Hermann Erich Seifert,  an
einer Reihe von historischen Beispielen , die in neuer Beleuch¬
tung einen anssch!nßreick>en Sinn bekommen , den Juden in
seiner Stellung zwischen den Fronten der Rassen, der Völker
und der Kulturen dar als das . was er im tiessten Kern seines
Wesens imnier ist: Der Verräter und der  R .u tzn i e>
ß c r i n, L c b c n 8 k a m p f d e r R a s s e ! -

diiatav Sanft
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Familienanzeigen
Vermählungen

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Range; Hanne-Lotte Range, . ged.
Scheele. Bremen, den 21. Dez. 1942.
Ritter-Raschen-Platz 5. Trauung: 3 Uhi
Wilhadi-Kirche.

Glückwünsche
Unserem lieben Vater Johann Wölke,

Au1 dem Bruch 7, Hemelingen, zu
seinem81. Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche. Seine Kinder.

Heute mittag, 13.30 Uhr, entschlief
sanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit meine Hebe Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Mathilde Mammen
geb. Kahmann

in ihrem 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

ArlonMammen und Kinder, nebst
allen Angehörigen.

Breraen-Aumund, den 19. Dez. 1942.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 22. Dezember, nachmittags
15.15 Uhr, von der Kapelle des
alten Aumunder Friedhofes aus
statt . Trauerfeier V« Stunde vorher.

Statt Karten
Beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen wurden wir durch
Kranz- und Blumenspendenso reich¬
lich bedacht, daß wir auf diesem
Wege allen Verwandten. Bekann¬
ten. Freunden und Nachbarn herz¬
lich danken.

Frau GesineAkmann, geb. Busch,
nebit Angehörigen

Wildeshauser Straße 2 I.

Stellenangebote
Industrieunternehmen in Oberdonau

stellt folgende Kräfte ein : Ma¬
terialstellenleiter f. d. Handlager
d. Werkstätte , — Kontrolleureoder Abuaiimeraeister d. Werk¬
stätte , — Terminplaner , — Zeit¬
nehmer (mit Refa -ürundkurs ) d.
Werkstätte , — Aufseher d. Werk¬
stätte , — Meister f. Modelltisch¬
lerei d. Werkstätte , — Meister f.
spanabhebende Maschinen der
Werkstätte , — Meister f. Werk¬
zeugmacherei , Elektro - u . Auto-
gensclnveißerei f . Lok .- u . Wagen-
reparalur , Rolirsehlosserei und
Klempnerei , Stahl u . Kesselbau,
Schmiede , Aullenmontage (Bau)
Blechbearbeitung , — Fertigmon
teure ; — Sekretärinnen . Ange
bote mit entsprechenden Unter¬
lagen sind zu richten unter
,,Nr . 18 423“ an Ala , Anzeigen
Ges., Linz/Donau.

Großes Hüttenwerk in den Donau-
Alpengauen sucht : 1 Assistentenfür den Leiter unserer Wärme¬
stelle , — Wiegewaagenmeister f.
Maschinen -Betrieb , — Elektro-
meister f . Hoch - u . Niederspan-
nungsanlagen , — Elektromeisler
f . Betrieb von Schaltanlagen , —
Betriebsassistenten f . Werkstätte,
— Konstrukteur (Maschinenbau/
Lokomotivbau ), — 2. Konstruk¬
teur nVerstattkonstruktion ) oder
Zeichner , — techn . Angestellten
für Arbeitsvorbereitung (Ausbil
dungswesen ) evtl . Kriegsversehr¬
ter,Bedingung Facharbeiterberuf
d. Eisenbranche , — techn . Sach¬
bearbeiter f. Beschaffungs -Kon¬
ti ngentangelegenheiten (gelern¬
ter Eisenfachmann ), — techn.
Snohhearbeiter f. Arbeitsvorbe¬
reitung (geh Eisenfachmnnn ), --
Sekretärinnen '. Angebote mit den
üblichen Unterlag , unt . ,.231 100“
befördert Ala , Anzeigen -Ges.,
Linz/Donau.

Großes Industrieunternehmen in d.
Donau -Alpengauen sucht : Chemi¬
ker (Vollakademiker ) für Ver¬
suchsarbeiten , — Dipl .-Ing . mit
Betriebserfahrung f, Elekt robe-
trieb , — Assistenten f. d. Ltftev
der Wärmestelle , — Aufsichts¬
dame für Telefonzentrale , — Se¬
kretärinnen , — Wiegewaogen-
meisler f . Maschinenbetrieb . Be¬
werbungen mit den üblichen
Unterlagen sind einzureichen u.
„Nr . 101 222“ an Ala , Anzeigen-
Ges., Linz/Donau.

Männliche
Industrieunternehmen Norddeutsch*

lands sucht für seine Hauptver¬
waltung 1. mehrere technische
Angestellte mit Kenntnissen in
der Aufstellung von Lieferplänen
und Liekerlislen sowie mit Kennt¬
nissen in der Raumplanung für
Arbeitsplätze und allgemeine
Fabrikanlagen ; 2. mehrere tech¬
nische Angestellte m. Kenntniss.
in der Erstellung statistischer
Uebersichten für Slundenlohne
und für Werkstoff . Spezielle
Kenntnisse im Werkstoff sind
nicht erforderlich . Einarbeit ist
nach kurzer Anweisung möglich:
3. Angestellte mit kaufmännisch,
oder technischen Vorkenntnissen.
die für Organisationsfragen das
erforderliche Verständnis und
Durchsetzung «verklagen mitbrin¬
gen . Bewerbungen erbitten wir
mit. den üblichen Unterlagen nnt.
B. R 51/68 an Ala , Bremen
(Kennwort : Plan .).

Industrie - Großunternehmen in
Thüringen sucht tüchtig ., streb¬
samen und zuverlässigen Masehl-
nentechniker für interessante
vielseitige Arbeiten in Büros u.
Werkstätten der gesamten Ver¬
so rgun gs- und Unt erb n1tun gsbe-
triebe . Gemeinschnftsunterkunfl
mit Voll Verpflegung od. Privnt-
logis durch Vermittlung des
Werkes . Ange,hole unter I . G. 10
an Anzeigenmittlung Steinbachim EUen &oh.

Für Norden, Westen u. Reichsgebiet
Bauführer , Poliere , Vorarbeiter,
Bauleiter , Schachtmeister , Fach¬
arbeiter ' gesucht . Schrift !. Be¬
werbungen erb . an J . H. Gust.
Burmeister , Hamburg -Lokstedt,
Siulerfehlstraße 24/42.

Chemfgraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein-
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Kräftige Arbeiter , auch ält ., für
meine RoUofabTik ' per sof.
C. Holzgrefe , Falkenstr 00/62.

Weibliche
Mehrere Stenotypistinnen und An¬

fängerinnen zu sofort od später.
Angebote unter U 58165

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute . Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
,.SSK “ unter B. R 51/fiß an Ala.
Bremen

Verläßliche u. erfahr . Kassiererin
die Lust u. Eignung für einen
verantwortungsvollen Aufsich ts
Posten bei der Neuorganisation
einer GroUwerkskiiche bat , sowie
eine ebensolche weibliche Kraft
f. d. Abrechnung u. Kontrolle
d. Lebensmittelmarken u. Bezug¬
scheine , außerdem Hilfskräfte ni.
entsprechenden Erfahrungen wer¬
den von einem größeren Werk
der Elektroindustrie in Kärnten
gesucht . Es handelt sich um eine
ausgesprochene Vertrauensstel
lung die gute Entwicklungsmög¬lichkeiten bietet Bewerberinnen
deren Freigabe geklärt ist , wer¬
den gebeten , sich mit Lebenslauf,
Lichtbild u Zeugnisabschriften
unter .,Nr . G 725“ an die Ala,
rClagenfurt , Alter Platz 1, zuwenden.

Weibl. Bürokraft zum 15. 12. 42
oder 1. 1. 43 ges . Vertrauens¬
posten , Dauerstellung . Schreibm.
Voraussetzung . Bewerbungen u.H 8458.

Tüchtige Buchhalterin — auch An
fängerin — evtl , für halbe Tage
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter P 2315.

Buchhalterin , Durchschreibesystem;
von Baufirma per sofort oder
1. Januar gesucht . Angebote un¬ter B 58 192.

Mehrere Kontoristinnen werden f.
sofort oder später eingestellt.
Angebote mit Gehaltsansprüchen
erbeten an Stadtwerke Bremen
A. G., Personalstelle . Findorff
straße 27.

Kontoristin f. Büro u. Beaufs . der
franz . Hausmädck . 1. eL Ünterk.
f. 20 deutsche Unterf einsckl . d.
Leitung einer Küche “f . 3-4 Pers
im des . Westgeh . sof . ges . Otto
Kuhlmann , Eisenbeton -, Hoch - u.
Tiefbau , Bremen , Pillauer Straße

Kontoristin gesucht . Angebote u.M 2087
Verkäuferin perfekt und gewissen

haft per sofort . R. Max Kohl
Großschl &chterei , Faulenstr 35

Uhren- und Goldwarengeschäft s
Verkäuferin f angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn gflchl
unbeding erforderlich Grilltert
Sögestraße 51.

Zu mögl. bald. Eintritt suchen wir
eine erf ., viels . geb . Kunstgewerb¬lerin z. künstler . Ueberwachung
unserer Kollektion handgewebte
Stoffe , Decken u . Tepp . Bewerb
m. üb !. Unterl . erb . u , Ak. 91# 1
an „Ala “ Stuttgart , Friedrichstraße 20.

Wir stellen noch einige Frauen od
jg , Mädchen f. d. Tagschicht eirSonnabends frei . Dampfwäschere
Oelkers & Co ., Faliingbosteler
Straße 4/6.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke Ostertor -Vor
stadt Neuenlander Vorstadt
Twistringen , und Ruehting sof.
gesucht . ..Bremer Zeitung “ Ver-
triebsabteilg ., Bremen, Geeren 6/8

Zeitungsträgerin f. gut . Bezirk in
Hemelingen ges . Näheres in der
Geschäftsstelle Hemelingen der
BZ., Bahnhofstraße 6._

Reinmachefrau , früh-  od . abends,
für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorrnumel Böhm
Sonnenstraße 4

Stellengesuche
Suche 2mal wöch. v . V;9—14 Be¬

schrift . Ang . mit Lohnangabe
unter B 5602.

Werbeanzeigen

Geht ' t Deine Augen an
Geh* tu
euhllahr» &

Brückeniti 25

Mietgesuche
Garage für Tempo-Lieferwagen ge

sucht . Johann Pickers K.-G.
Am Deich 42.

Auto* und Motorradmarkt
Moderne Personenwagen in- and

ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft "geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156. Berlin -Halensee . Ruf:
Nt  97 54 12 , .

Geschäftliche Empfehlungen
Wenn Sie den guten Crem -Ellocar

aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort Für ans ist er wertvoll!
Gehen Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren EUocar -Orem
Töpfe sammelt und an uns zur
'Jeufüllung weitergibt . Dadurchwerden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u. Sie er¬
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige flrem
Ellocar

Hand -Durchschreibepapier . Ernst
Wehking . Mozartstraße 17. Ruf-
Nr . 2 51 31-  _

. • . NICHT

MEHR ALLE

TAGE , DOCH
AB UND ZU

EINEN GUTEN

NACHTISCH:

MONDAMIN
PUDDING

Oelgemäldc . Kunstmaler Mügge,
Bahnhofstr . 87, Buf : 2 03 38. 1

Stempel aller Art
LohiiahKtigKliNfen

zu haben in der Geschäft»
stelle Hemelingen der ßre
mer Zeitung , Br.-Hemellogen
Bahnhofstr . 8, Fernruf 4 84 58
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Britenbomber schwer getroffen
Vremen,  21 . Dezember.

Am Sonntagmittag wurde die Stadt Delmenhorst durch
schnelle feindliche Bomber im Tiefslug durch einige
wenige Sprengbomben , Brandbomben und Vordwasfen-
beschutz angegriffen . Die Zivilbevölkerung hatte zwei
Tote , einen Schwerverletzten , drei Leichtverletzte zu
beklagen. In einem fahrenden Zug erlitten 12 Perso¬
nen durch Elassplitter leichte Berietznnge ». Einer der
beiden Bomber wurde durch die rasch und energisch
einsetzende Flakabwehr so schwer getroffen , daß mit fei¬
nem Verlust zu rechnen ist.
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Kradschützen von morgen
Elternabend der Bremer Motor -Hitler -Jugend

L °SW

lniichtjnez Zs!<a>

sŝ >»ö !V>s»sSr

Als Abschluß der Jahresarbeit 1912 veranstaltete die
slotor-Hitler -Jugend des Standortes Bremen einen
Elternabend in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauscs. Der festlich geschmückte Saal konnte keine Be¬
sucher mehr fassen , als der Musikzug einer Werkschar
die Veranstaltung mit einem Marsch eröffnete . Dann
begrüßte der Führer der Motor -HI . des Standortes

f Bremen, Oberstammsührer Kriehn , die Eltern und Gäste,
^ namentlich den stelln . Führer der Motorgruppe Nordsee,

NSKK .-Oberführer Lehmann , und gab einen Ueber-
blick über die Aufgaben der Motor -§>2 . Dieser Abend
solle die Eltern überzeugen , daß die 'Motor -HI . neben
den Einsätzen des Wettrüstens und der WHW .-Samm¬
lung auch ihre anderen Aufgaben nicht vernachlässigt,
lind wirklich zeigte die Veranstaltung , die in drei¬
stündiger Folge von bunten Bildern Einblick in den
Dienstbetrieb der Motor -Einheit gab , daß die Jungen
mit Leib und Seele bei der Sache sind. Den Abschluß des
ersten Teiles der Veranstaltung und Höhepunkt des El¬
ternabends bildete der Farbfilm , „Kradschützen von mor¬
gen", der in einem Lager der Motor -HI . aufgenommen
worden ist und alles vertiefte , was schon im kleinen
aus der Bühne ausgeführt worden war.

Zu Beginn des zweiten Teiles nahm NSKK .-Ober-
sllhrer Lehmann Gelegenheit , zu den Eltern üb.sr Ziel
und Aufgaben der Motor -Hitler -Jugend zu sprechen.
Er erklärte , welche Vorteile die Jungen der Moäor-
Hitler -Jugcnd haben , wenn sie beim Eintritt in die
Wehrmacht in allen technischen Dingen schon vorgebil¬
det sind. '

Der zweite Teil des Abends bewies , daß Hitler-
Jungen auch Humor haben . Sie spielten und sangen,
wie ihnen der Schnabel gewachsen war und brachten ihr

U Seemannsgarn genau so stilecht . wie die Erzählungen
> eines Urlaubers . Nicht unerwähnt möge bleiben , daß
» der Chor teils vom Musikzug , teils mit dem Schiffer-
I klavier begleitet , mit seinen frisch gesungenen LiedernI am Gelingen der VeranstaltungAnteil hatte, wie auch
I der Ansager , der in Prosa und Reimen lustig durch

das Programm führte . Die aufgeschlossene und dankbare
Zuhörerschaft spendete gebührlich Beifall . —übe—

Die Schwesternschaft der Städtischen Krankenanstalten
Bremen versammelte sich gestern zu einer gemeinsamen
weihnachtlichen Feier,  die in einem Saal der
Medizinischen Klinik bei strahlendem Lichterschein von
dem Schlllerorchester Erevesmllhl mit dem Loncerto
grosso in D -Dur von Händel ihren feierlichen Aufklang
fand. Nach Vortrügen von Einzelsprecherinnen und
Liedern eines Eesangschores der Schwestern nahm im
Auftrage der Reichsleitung der Eauschulungsbeauf-
tmgte des Gaues Mark Brandenburg , Pg . Beye , das
Wort zu einer Ansprache . - Aus den ursprünglichsten
Tiefen "unserer deutschen Erinnerung begehen wir . so
sagte der Redner , das deutsche , Weihnachtsfest , in dem
wir erst recht erkennen , was lebens - und vertetdigungs-
wert ist in unserem völkischen Dasein wie im Leben
des einzelnen . Das vom Chor der Schwestern gesun¬
gene Lied der Wintersonnenwende „Hohe Nacht der
klaren Sterne " bildete den Ausklang der weihnacht¬
lichen Feier.

Versicherungsschutz für Kencratorfahrzeuge . Infolge der stei¬
genden Verwendung von Fahrzeugen mit Generatorbetrkb
werden in Garagen immer häufiger derartige Fahrzeuge un¬
tergestellt. Wie die Wirtschastsgruppe Haftpslichtversi -i-ernng
feststellt, soll zur Unterstützung der von den Reichsstcllcn an¬
geordneten Umstellung von Fahrzeugen aus Genergtorbetrieb
während dar Toner des Krieges für diese llnterstcllnna keine
Erhöhung der Beiträge vorgenommen werden . Das bedeutet,
sich der Dersichernngoschutz zu den Prämiensätzen iür die lln-
l-rstellung von Kraftfahrzeugen sonstiger Art gewährt wird.

Der Rundfunk am Montag
Relchsprogramm : 15, bis 16 klassische Lied- und Kammer¬

musik mit Hans Kotier und anderen . 16 bis 17 nnterhalt-
I°me Lrchcstcrmusik der Gegenwart . 17.16 bis 18 beliebte
lliiterhaltuings - und Tanzmusik . 18 bis 18.16 das neue Blickn
Aeldpostbückxr. 18.36 bis 16 der Zeitspiegel . 16 bis 16.15
Wkhrmachtsvortrag : Unser Heer . 16.26  bis 26 Frontbcrichte
und politisckie Sendung . 26.15 bis 22 „Für icdcn etwas .
2226 bis 22.36 Sportnachrichten.

Tensschloiidsendcr: 17.15 bis 18.36 sinsonisckw Musik —
Cchlkach. Putzn » . Beethoven . 26.15 bis 21 Humor bei Back,
lishor- und Kammermusik ). 21 bis 22 Richard strolch (Zei¬
tung: Eugen Papst , Köln ).

Es wird verdunkelt:
von Montag 1« Uhr bis Dienstag 8.1b Uhr

Monduntergan 'g 9.58 Uhr , Mondaufgang 15.55, Uhr

Nil) rsever
i

»istoriscksr komsn von ä .cloli «artet»

Heckte bei Ser UanseeUeciiei, V- rMLSanstaii K. V.. «smdurx 36

(6 . Fortsetzung)

Am anderen Morgen ging das nämliche Spiel wieder
l»i, wir stritten hin Und her . Da wurden unsere Geg¬
ner plötzlich still : der König war eingetreten und hatte
I'h aus seinen Thron gesetzt Wir verbeugten uns
Aug, ihr Dithmarscher Herren , wie stcht s ? Wollt ihr
euren Änqehorsam aufgeben ? ' rief er. Dabei sah er uns
mit lauerndem Blicke an'. Klaus Junge trat nun vor
und sprachKönigliche Mafestät , wenn man uns vc-
U'-isen kann, daß wir holsteinische Untertanen sind
über wir warcn 's nie !' ,Fllnfzehntausend u"d die
drei Schlösser !' rief der König wieder . -Wollt ihr
Antwortet kurz!' Wir schwiegen eine Weile , da faßte
ich Mut und trat vor den König : ,Nie und mmmer-
n>ehr! Darum wollen wir Hals und Gut wagen und
lieber sterben , ehe daß der König von Danemark so
unser schönes Land verderbe .' .Dann sollt ihr stefchsri'
Bauernpack!' schrie der König aufspringend I 'mge
Holstenherren aber ergriffen uns am Arm und fuhr .en
uns hinaus . Wir setzten uns sofort zu Pferde . ^

Unter tiefem Schweigen , aber zuletzt rn groger Er¬
regung. hatten die Achtundvterzig dem Bericht ge-
lamcht „Das habt ihr gut gemacht !" riefen "stn viele
stimmen , und man schüttelte den Gesandten die Hand.

„Wie sah der König aus ?" fragten Neugierige.
»Er hatte einen goldenen Brustharnisch an und einen

lurzen Pelzmantel darüber und machte ein grimmiges
Gesicht", berichtete der jüngste der Gesandten , der Mcl-
uorser Bürgermeister Karsten Brühn.

»Den Herzog habt ihr nicht gesehn ?"
»Nein , er war nicht da ."
Noch eine Weile ging das Gespräch so fort.

Weilinachtsmärkte der Wer -Jugend
Eröffnung durchk.-6ebietssichrer Zinkenteg in flnwesercheit des löauleiters

Erfolgreiche Straßenscimmlung
Domshof fand gestern im Rahmen eines
Bremer Hitler -Jugend in Anwesenheit des

Gauleiters die Eröffnung des Weihnachtsmarktes der
Hitler -Jugend statt.

Wie in jedem Jahr stand auch der diesjährige letzte
Sonntag vor Weihnachten im Zeichen de's Kriegs-
nnfatzes der deutschen Jugend für das Kriegsmint 'er-
YUsswerk . Neben der Straßensammlung , auf ' der Mi-
luaturfpielzeug für das Kriegswinterhilfswerk warb,

deutsche Jugend mit dein Weihnachtsmarkt auf
oen Play ., aller Stille war auf den Heimabenden
mit Ilnterstlltziing der Schulen und der Dienststellen der
Parlei Spielzeug gebastelt worden , das nun auf den
Weihnachismürklen , nachdem bereits ein Großteil der
NSV . übergeben wurde , zum Verkauf gelangte . Der
Erlos wurde ebenfalls dem Kriegswinterhilfswerk zu¬
geführt . Aus dem Domshof waren Abordnungen der
Hitler -Jugend , des Jungvolks und des VDM . mit Fah¬
nen und Wimpeln aufmarschiert , um der Eröffnung der
Bremer Weihnachtsmärkte einen würdigen Rahmen zu
geben Die Bedeutung des Appells wurde durch die An¬
wesenheit von Gauleiter Wegener unterstrichen , der mit
Kreisleiter Blanke , den Senatoren von Hoff und Fischer,
NsKK .-Oberführer Lehmann und zahlreichen weiteren
Vertretern aus Partei , Staat und Wehrmacht an der
Eröffnung teilnahm.

Der Führer des Bannes 75 Bremen , Oberbannführer
Schröder , meldete dein Gauleiter die angetretenen For¬
mationen . Fanfarenmusik bildete den Auftakt des
Appells . Ein Weihnachtslied leitete über zu der An¬
sprache des K.-Gebietsführers , Hauptbannführer Fin-
kentey . der von dem lebhaften Widerhall bei der deut¬
schen Jugend sprach, den der Auftrag zum Wettrüsten
gesunden hat . Eine schönere Aufgabe könne sich die
Hitler -Jugend nicht denken, als durch ihre Arbeit an¬
deren Kindern Freude zu bereiten . Der Redner dankte
dcrn Gauleiter für sein Erscheinen und . für das Interesse,
das er den Bastelarbeiten entgegengebracht bat . Wie tm
ganzen Reich , so habe auch die Nordscejugcnd mit Eifer
und Hingabe trotz großer anderweitiger Beanspruchung
die Arbeiten durchgeführt . In Bremen allein seien

rund 26 999 Spielzeuge hergestellt worden , die , zumal
die Industrie wichtigere Aufgaben im Kricgseinfatz zu
leisten hat , unter großer Begeisterung Absatz gefunden
hätten . Der Hitler -Jugend seien aber die leuchtenden
Augen der Kinder der schönste Dank für ihren Einsatz.
Wenn auch der materielle Wert des einzelnen Spiel¬
zeugs nur gering sei, so sei der ideelle Wert durch das
Spenden von Freude um so beachtlicher . So sei der
Weihuachtsmarkt der Hitler -Jugend nichts anderes als
praktische Kameradschaft  urid bilde einen
Kraftquell der Freude und des Glaubens an die Zu¬
kunft unseres Volkes . Nach einer Aufforderung an die
Jungen und Mädel , weiter ihre Pflicht zu tün , erklärte
Hauptbannführer Finkentey die Eröffnung der Weih¬
nachtsmärkte.

Anschließend fand ein gemeinfamer Besuch des Weih-
nachtsmarktes des Untevbannes 11/75 auf dem 11L.-
Frausn -Kirchihof statt . Eine regelrechte Budenstadt , zu
der das ambulante Gewerbe frellndlicherweife seine Ge¬
schäfte zur Verfügung gestellt Halts , war aufgebaut.
Kirlandem aus Tannengrün erinnerten an die Weih¬
nachtszeit . Hinter den Auslagen standen die Berfertigsr
der prächtigen Gegenstände , um sie stolz dem Gauleiter
zu zeigen , der mit anerkenn enden Worten die Arbeiten
und ihre Bastler auszeichnete . Der später einsetzende
Verkauf der noch nicht bestellten Spielzeug « bestätigte
die starke Nachfrage , und als Erfolg dürfte ein stait-
liches Sammelaufkommen für das 'Kriegswinterhilfs¬
werk zu verzeichnen sein . Zur gleichen Stunde wurden
auch die weiteren Weihnachtsmärkte in .Bremen und im
Gebiet Nordsee eröffnet.

Den ganzen Sonntag stand die Bremer Hitler -Jugend
rm Zeichen des Einsatzes für die Sammlung des Kriegs-
winterhilfswerks . Systematisch wurde » Straßen und
Mütze abgekämmt , und willig und freudig gab Bremens
Bevölkerung ihren Beitrag . Am Bahnhofsplatz halte
die Marinc -Hitler -Jugcind Minensperren gelegt und
schleuste gegen ein Entgelt die Passanten durch die
Sverren . Die gestrige Straßensammlung dürste alles in
allem eine weitere Steigerung des Spcndenaufkomnmns
gebracht haben . ' 1. kvl.

Die fjeimatflak holte den SW. Briten
Zum jüngsten flbschuß eines feindlichen Vombers in unserm Lustgau

Zur Meldung , daß im Bereich unseres Luftgaues am
Donnerstagabend der 599 . . britische Bomber zur Strecke
gebtacht wurde , kommt nun die überraschende und stolze
Nachricht , daß eine der neu aufgestellten Heimatflak-
Batterien den viermotorigen Bomber besiegte . Ueber-
rwschenld, weil — wie unser ? K.-Vericht erzählt —
jene Heirnatflak -Kanonisre den erstem ernsthaften Ein¬
satz in ihrer noch jungen Soldatengeit erlebten . Stolz,
weil die Heimatflak -Männer , die doch ungeachtet ihres
soldatischen Einsatzes ihren bürgerlichen Berufen nach¬
gehen , einen Gegner überwanden , der wie es sich her¬
ausstellte , als er zerschellt am Boden lag , schon bei man¬
chem Angriff auf deutsche Städte mit angesetzt war und
als ganz erfahrener „alter Hase " angesprochen werden
muß . Noch ein weiterer Gedanke sei diesem Bericht vor¬
angestellt : Wir . alle wissen , daß unser Einsatz in der
Heimat ein Geringes darstellt gegenüber den Leistungen
unserer Soldaten draußen . Was von uns in der Heimat
gefordert wird , sei es im Beruf , sei es am Geschütz im
Dienst der Heimatflak , verträgt keinen Vergleich mit
dem Einsatz des Frontkämpfers ": was wir . auch bei aller
Anstrengung zu erreichen vermögen , die Front hat uns
das alles schon vorgemacht.

In Bescheidenheit vor der Front und in Stolz zu¬
gleich über diese jüngste wassensiihrende Formation , die
Heimatflak , sei dieser Bericht gebracht , an dessen Spitze
aber vor allem die Männer jener schweren Geschütze
erwähnt feien , die seit über drei Jahren nun den Luft-
waffenrock mit roten Spiegeln tragen und auf deren
Erfolgskonto die übrige » in dieser Nacht abgeschossenen
Britcnbomver zu setzen sind. Daß das Glück der jungen
Heiuratsiak den Steg über den 599. gönnte , macht die
„alten " erfahrenen Flakkanoniere stolz aus ihre neuen
Kameraden aus Betrieben und Geschäften.

Am 599 . Abschuß in unserem Lnftgau hatte die Hei-
matslak maßgeblichen Anteil . Es bedarf am Ebrentage
unserer Flakartillerie im norddeutschen Raum keiner
großen Worte . Die Leistung spricht allein für sie. und
wir wissen , was wir ihr in den vergangenen drei Jah¬
ren zu verdanken haben . Aber wir wollen zum 599.
Abschuß den Anteil der Heiinatslak an diesem Erfolg
benutzen , um ein Wort über diese junge Formation zu
sprechen, mit deren Entstehen unsere Flalverteidigung
erheblich verbreitert wurde . Mit strahlendem Gesicht
sitzt uns der Motorenschlosser E . aus Hannover -Lanqen-
hagen gegenüber . Er ist Richtkanonier an dem Geschütz,
das den 599 . zur Strecke brachte . Einen Tag später
erhielt er vom Befeblsliabcr im Luftqau für diese Lei¬
stung die verd 'ente Auszeichnung . Auf untere Frage
nach dem Erlebnis der Angriffsnacht läßt er zunächst
die Besorgnis sprechen, man möchte ihn nicht als den
Helden dieses Erfolges darstellen , denn seine Kamera¬
den — sie alle gehören übrigens verschiedenen Bcrufs-
gs 'inpcn an — l- len daran äleichermaben beteiligt . -

Der Motorenschlosser E . befand sich in der Angriffs-
nncht auf einen , Flakstand vor den Toren Hannovers,
der erst vor wenigen Tagen bezogen worden war . Der
Unteroffizier D „ der seine zivilen Kameraden neben
ihrer Berufsarbeit mit der Flakwaffe vertraut gemacht

batte , war hier mit seinem Zug tu Stellung gegangen.
Wöchentlich wurden die Bedienungen gewechselt . Die
meisten — so auch der Motorenschlosser E . — sind ver¬
heiratet und haben Kinder . Der Tommy kam. Die
schwere Flak legte einen Vorhang von Eisen und Stahl
um den Stadtkern . Die Männer der Heiinatslak , die
einsatzbereit on ihren Geschützen standen , glaubten nicht,
daß sie noch zum Schuß kommen würden . Auf einmal
meldete der Flugmeldcr Motorengcräusch . Sekunden
später lag die englische Maschine im Strahlenbündel der
Scheinwerfer . Motorenschlosser E .. der Richtkanonier , hat
das Ziel ausocfaßt . Dann spritzt die Leuchtspur aus dem
Rohr . Die Schüsse liegen klar in der Viermotorigen.
Sie fängt Feuer und stürzt wenig später brennend ab.

Am nächsten Tag sitzt die Geschützbedienung bei der
Weihnachtsfeier im Betrieb . Da kommt ein Anruf . Der
Befehlshaber im Luftgwu Hamhuvg , General der Flie¬
ger Wolfs , ist nach Hannover gekommen , um der Flak
seine Anerkennung auszuspnechen . Richtkanonier E. und
Unteroffizier B . sind zum General befohlen . Lange
unterhält der Befehlshaber sich mit dem Richtkanonier
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E., und man liest ihm die Freude vom Gesicht ab . die
er über die Bewährung unserer jungen Heimatälak
empfindet . Zuletzt befragen wir den Ausbilder des Het --
mat'slaikzuges , Unteroffizier B .. über seine Arbeit . Er
erzäAI , mit welcher Begeisterung und Hingabe die
Männer aller Berufsgruppcn den Dienst au ihrer Flak-
waffe versehen und daß es die ersten scharfen
Schüsse  gewesen seien , die seine Männer zur nächt¬
lichen Stund « und im Verlauf « eines ernsthaften An¬
griffs abgegeben hatten . So bracht« die erste Bewäh¬
rungsstunde auch den ersten Erfolg . Die Kameraden der
schweren Flakmaffen freuen ^ich mit über das Kampfes¬
glück ihrer jüngsten Mitkämpfer der Heiinatslak . die
ausgerechne - dem Iubiläunisbomber . dem 500 ., den ent¬
scheidenden Treffer beizubringen verstanden.

Übungsschießen der Link
Heute von 12 bis 15 Uhr findet im Raume Autobahn (Block-

land — Wiimmcnnedc — Osterholz -Scharmbcck — Pennigbüt-
tel — Ströhc — Teuielsmoor — Scehauscii — Wärpcdorf —
Eickedorf — Folkeiibcrn — LUicnthol — Autobahn ein
Uebnngsichießcii der Flak statt . Um eine Gefährdung durch
Floksplitter oder vereinzelt möglickie Blindgänger zu vermei¬
den wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten Räume
hiermit aufgefordert , sich lnftschnNuiäßig zu verholten . Abge¬
worfene Schleppseile der' Schienscheibe» und Blindgänger nicht
berühren , sondern der nächsten militärischen oder Polizci-
Tienftstelle melden ! Auf NbsperrnngSmaßnnhmen und Ver-
kchrSiimleitnngcn achten ! Znm Zeichen, daß das Schießen
stattfindet , wird im gefährdeten Rann , bei Beginn des Schie¬
ßens ein Ballon .bis ca. 56 Nieter hochgelassen, der mit einer
roten Flagge versehen ist.

Was aber nun , ihr Herren ?" scholl plötzlich Karsten
lms Stimme , schärfer als gewöhnlich , durch den
el . Alles ward ruhig . , „ ^ ,
Was bleibt da weiter , als auf Landeshut zu
je» ?" sagte Peter Detlefs.
Das ist selbstverständlich ", sprach Karsten Holm,
er glaubt ihr , wir wären imstande , der vereinten
cht der drei Köntgreichp und zwei Herzogtümer zu
verstehen?"
:in drückendes Schweigen legte sich über die Ver¬
mutung. ^ ^
Schwerlich !" sagte endlich Hans Peter von Heide.
Warum nicht ?" meinte Hans Peter Blesse , ein alter
tundvierziger von der Geest . „Haben wir nicht die
stenheere stets besiegt , Gerhard den Großen wie
,cn Enkel ?" ^
Die Zeiten sind anders geworden , Hans Peter,
ich Karsten Holm . „Der König von Dänemark allein
ii dretßlgtauseild Mann stellen , und wir haben kaum

lind die schwarze Garde !" sagte Bojen Klaus von
lerdcich . „Sie ist unüberwindlich , und wehe dem
ide, über das sie hereinbricht !"
loch hatten die ruhigsten und angesehensten Männer
t gesprochen.
Gott und die heilige Jungfrau werden uns schützen!
ich der Landessekretär,
larsten Holm zuckte die Achseln,
so ganz verlassen sind wir doch nicht . Unser Bund-

mit den Lübeckern besteht ", meinte ein anderer.
Diesseits der An *) brauchen uns die Lübecker kei-

Beistand zu leisten ", erklärte Karsten Holm . „Auch
en sie selbst Angst vor den Fürsten und verstärken
! Mauern ."
Der Erzbischof —" warf jemand hin.
Freut sich vielleicht , wenn wir gezüchtigt ' werden ",
nie Karsten Holm . „Am Ende ratet ihr noch, uns

Reich zu wenden !"
)as muß auch geschehen", sagte eifrig Wenne , der
retär . „Kaiser Maximilian wird wenigstens die
cbnng gegen Dithmarschcn verbieten,"
Per weiß sonst noch Rat ?" fragte ein wenig höhnisch
sten Holm.

*) D. h. der Siesel -m, im Lande der Dtthmarschen selbst.

„Der beste Rat ist, daß wir uns nur auf uns selbst
verlassen ", rief Peter Detlefs.

„Hast recht !" scholl's zurück „Wir können auch sterben,
wenn wir nicht als freie Männer leben können ."

„Vor allem ist die Landesversammlung zu berufen
und zu hören ", meinte Karsten Brühn von Meldorf.

„Warten wir , bis der Fchdebricf da ist", rief Karsten
Holm.

„Wenn die Fürsten überhaupt einen schicken", hielt
man ihm entgegen.

„Wenn auch nicht ! Wir werden ohne Zweifel genau
erfahren , wann sich das Heer wider uns versammelt,
und dann ist noch immer Zeit zur Landesversammlung.
Weshalb das Land unnütz beunruhigen , Entschlüsse von
ihm fordern , ehe «s welche treffen kann ? Me große
Garde steht noch jenseits der Elbe und dient erst dem
Herzog von Lauenburg , der wohl das Land Hadcln mit
ihr wieder einzunehmen trachtet . Kommt sie ins Hol¬
steinische, dann wissen wir , was wir zu tun haben ."

Das leuchtete allen ein . Es ward zu großer Genug¬
tuung Karsten Holms beschlossen, die Landesvcrsamm-
lung noch aufzuschieben , dagegen aber Briefe an das
Reich , die Hansestädte und den Erzbischof abzufertigen.
Karsten Holm und der Landessekrctär sollten sie ge¬
meinschaftlich abfassen . Noch sehr lange zog sich die Ver¬
handlung über die Einzelheiten der Rüstungen hin,
dann kam man wieder auf die Aussichten , die Freiheit
zu erhalten , zurück. Den Vorschlag , sich den Fürsten zu
ergeben , machte keiner , aber man merkte doch, daß der
Mut einiger der Herren nicht sonderlich groß war , und
daß sie gern auf Karsten Holms Verstandesschärfe Dar¬
legungen der feindlichen llebermacht hörten.

„Ich liebe mein Vaterland so heiß wie ihr", sagte er,
„aber ich bin nicht der Mann , die Augen zuzumachen
und anzunehmen , daß , weil einmal dreihundert Holsten-
ritter in der Hamme erschlagen worden sind nun auch
dreißigtausend Soldaten des Königs von Dänemark
dasselbe Los treffen werde . Von Ergebung , obwohl sie
vielleicht jetzt mit Ehren geschehen könnte , kann aber
selbstverständlich noch nicht die Rede sein . Warten wir
also ab !"

Und die Achtundvierziger beschloßen , das zu tun . und
pingen mit schwerem Herzen auseinander . Mittag war
längst vorbei , der Heider Markt lag öde da, nichts als

Weihnachtsfeier der Volksdeutschen
Im Gau Weser -Ems sind zur Zeit etwa 1100 volks«

deutsche Männer und Frauen zur Arbeit eingesetzt , und
viele von ihnen arbeiten in Vremcr Rüstungsbetrieben
und anderen lebenswichtigen Betrieben . Diese Volks¬
deutschen Kameraden und Kameradinnen werden vom
Volksbund für das Deutschtum im Ausland betreut.
Für sie veranstaltete die Eauoerbandsleitung des VDA.
gestern im geschmückten Saale des Vereins Vorwärts
unter dem Lichterbaum eine weihnachtliche Feier . An
langen Tischen , über die blaue VDA .-Kerzen ihren
Schein warfen , hatten sie Platz genommen , als nach
einem von Mitgliedern des Mustkkorps der Bremer
Schutzpolizei vorgetragenen Musilstück Pg . von Oppel
von der Eauoerbandsleitung Weser -Ems des VDA.
das Wort nahm.

Er richtete herzliche Worte der Kameradschaft an die
Volksdeutschen , die von außerhalb des Reiches kamen,
um den deutschen Armeen die Waffen schmieden zu
helfen . Sie hätten in dieser Zeit Wert und Größe
des vom Nationalsozialismus geprägten Eemeinschafts-
gedankens kennengelernt , der heute in Deutschland kein
Hüben und Drüben mehr kennt. Die Mitarbeiterin in
der VDA .-Eauverbandsleitung , Pgn . Kunz , betonte in
einer Ansprache , daß auch die Volksdeutschen , die nun
ins Reich wieder heimgekehrt seien , Anteil haben an
dem gewaltigen Ringen , das das Reich um seinen Be¬
stand und um die Zutunft seiner Söhne führt . Kreis¬
obmann Gramme nahm Gelegenheit , zu den Volksdeut¬
schen Kameraden und Kameradinnen zu sprechen. Bei
einer Kasfcetasel wickelte dann die KdF .-Kreisdienst-
stello Bremen ein Programm ab , an dem neben den
jüngsten Jahrgängen der Tanzschule Eerdy Sturm meh¬
rere Bremer Künstler und Künstlerinnen beteiligt
waren und das bei allen Anwesenden starken Anklang
fand . ckm-

kinderbefcherung beim Ntzkk.
Der NSKK .-Motorsturm 12M 62 „Eail Wilder"

hatte im Eottsried -Talle -Haus für die Frauen und Kin¬
der der eingezogenen Kameraden und sür die Familien¬
angehörigen des Sturmes eine Weihnachtsseier gerichtet.
Nach cineni gemeinsamen Lied begrüßte Siurmfllhrer
Ahrens seine Gäste , unter denen man den Führer der
Motorgruppe Nordsee , NSKK .-Obersührer Lehmann
mit Mitarbeitern der Gruppe sowie Vertreter der Mo¬
torstandarte und der Motorstasfel bemerkte . Ferner wa¬
ren die Ortsgruppenleiter der im Dienstbezirk des Mo¬
torsturmes liegenden Ortsgruppen anwesend . Sturm-
führer Ahrens betonte in seiner Ansprache , daß die
Weihnachtsfeier einmal die enge Verbundenheit mit den
Familien betonen solle und zum anderen auch den
Männern seines Sturmes nach langen Wochen und
Monaten anstrengenden Dienstes eine Entspannung
biewii solle . D !« NSKK .-Männ «r seicm stolz dovairf . tnr
Nordseegau und damit in Bremen einen vielseitigen
Einsatz leisten zu dürfen . Dieser Einsatz sei nichts weiter
als eine Dankesschuld an die Kameraden der Front
und an den Führer . Der Oberführer schloß sein « An¬
sprache mit der Führerehrung . Nach der gemeinsamen
Kaffeetafel wurden die Kinder reich beschenkt und unter
dem im Schmuck der Kerzen liebenden Weibnachtsbaum
herrschte lauter Jubel und Freude . Die Vortraflsfolge
wurde durch Rezitationen . Klaviervorträge und Lieder
ergänzt , während ein Streichorchester die musikalische
Umrahmung der Weihnachtsfeier bestritt.

Bei der Firma Bogelsang fand eine Weihnachtsfeier
für die Kinder der einberufenen und der übrigen Ee-
folaschaftsmitglieder statt . In Anwesenheit der Ee-
ichäftsleltung hatte neben einer Kindertanzgruppe der
Weihnachtsmann das Wort . Von den Heinzelmännchen
der Firma sind in woch«nlangen Arbeiten in den Wach-
stundcn Spielsachen angefertigt worden . Darüber hinaus
war es dem Weihnachtsmann möglich , durch Luftpost
einige Sachen aus Thüringen zu schicken, die ebenfalls
verteilt wurden . Ferner aab es bunte Teller für groß
und klein , die von der Gefolgschaft gestyiftet und in
der Werkküche gebacken wurden . Die Freude der Kinder
zeigte , daß jeder beglückt nach Hause ging.

Flaschen und Gläser zurücklief» ». Tunken , Sötte , Tomaten¬
mark und vieles andere , was die Hausfrau gern verwendet,
wird in Flaschen vertäust . Diese Flaschen dürfen aber ebenso¬
wenig wie Milch-, Wein - und Bierslaschen oder Blumentöpfe
nach Gebrauch den Weg allen Glases gehen, sie sollen vielmehr
den, binzclliändler zurückgebracht werden . Nicht, weil sie einen
großen sinaniiellen Wert darstellen , sondern weil das Flaschen-
material knapp ist sind die Hausfrau noch öfter mit diesen
Waren beliefert wenden will und soll. Es handelt sich um
vielgestaltige kleine Flaschen von 166 bis 366 und 466 Gramm
Inhalt , von denen viele mit dem Beginn des kommenden
Jahres , wenn die Normung der Flaschensabrikatcon eingeführt
wird , kaum noch oder jedenfalls noch nicht gleich hergestellt
werden dürfen.

Unter dem kjokeitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Obernrutand . Unsere Weihnachtsfeier im La¬
zarett ist am 23. um 15 Uhr . Wir schmücken am 23. morgens
ab 16.36 Uhr.

Ortsgruppe Huchting . Dienstag letzter Heimnachmittag bei
Lsmers.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsiührung Neucnlandr . Dienstag , von 6—13 Uhr Aus¬

gabe der Wcihvachtsspend « an Betreute mit Kindern bis zu
14 Jahren.

Das zeitgemäße Nezept
Vorbereitung des Weihnachtsbratens

Um das Fleisch, das man iür Weihnachten verwenden
will . etwas pikanter zu gestalten , legt man eS noch dem
Waschen bis zum Fest in etwas Buttermilch , stellt es kalt
und wendet es öfter darin Diese Buttermilch muß ober
dann zum Braten wieder mit verwendet werden , es wäre
sehr ungeschickt, sie wegzugießen . Nach dem Anbraten wird
sie als Flüssigkeit an das Fleisch gegeben, man erhält da¬
durch eine sehr. schöne sahneartige Tunke.

Dem Volks allein , ckas sein Herr Kart unck blank

bSlt , verleibt ckss Sebzvert Segen unck Sieg.
ckoksnnss hinke
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zertretener Schnee , und die Sonne hatte sich hinter
Wolken verborgen.

Drittes Kapitel
Die Weihnachtszeit , sonst die fröhlichste des Jahres in

Dtthmarschen wie im ganzen Norden , ließ sich in diesem
Jahre des Heils 1499 trübe genug an Die Kunde vom
Ausgang des Rendsburg » Tages war allmählich durch
das ganze Land , von den Moorgrllnden an der Eiesel-
und Holstenau bis zur Nordsee , von den Eiderkirch-
spielen bis zum Süderstrand , gedrungen , und zollte man
auch dem mannbaften Auftreten der Gesandten die ge¬
bührende Anerkennung , eine stete Beunruhigung hatte
sich doch eingestellt , man wußte einigermaßen , was ein
Krieg mit den mächtigen Fürsten des Nordens zu be¬
deuten habe . Und von jenseits der Elbe , aus dem von
Friesen bewohnten bremischen Lande Hadeln kam
schlimme Nachricht : Herzog Magnus von Lauenburg,
den der Erzbischof , die Hamburger und die Dithmarscher,
«he sie das böse Otterndorfcr Vorkommnis trennte aus
dem von ihm widerrechtlich besetzten Lande getrieben
war jetzt mit der schwarzen Garde zurückgekehrt und
hatte es fast ohne Schwertstreich eingenommen Alles
war vor der Karde , deren Mut und Tapferkeit nicht
weniger gepriesen als ihre Wildheit und Grausamkeit
gefürchtet wurde , geflohen , und kaum hatte der Erz-
bischof das benachbarte Land Wursten zu schützen v - r-
mocht. Grausige Geschichten von den Schreckenstaten des
wilden Soldnerhaufeas . der sich nun bald hundert

w" Eucrte der unter dem Unaarn-
konig Matthias Torvinus und unter Kaiser Mari-
iiillian ,n Schweden unter König Hans und zuletzt in

wurden erzählt , und es hieß daß
nicht bloß Deut,che . Sachsen lind Franken , Rheinländer
und Schwaben . Schweizer und Niederländer sondern
auch Franzosen und Italiener . Engländer und Schotten

A ?.""^ und lje-dnische Mauren in ihm dienten'
ein Volk noch wilder als das andere . oicnren,

(Fortsetzung folgt ) .
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Werder schlug die Sportfreunde4:1
IDilhefmsfyaoen stieß auf starten Diderstand / BSD. — Btumentstai5:3

3« Sportgau Weser-Ems veränderte sich das Bild der
Spitzengruppe kaum. Werder schlug in einem ziemlich hart
durchgesiihrten Tressen di« Bremer Sportfreund « 4:1 (2:0). Inoet Gauhauptstadt Oldenburg erwartete man von Wilhelms¬
haven 05 einen klaren und eindeutigen Sieg . Tie Rullsiinser
hatten aber dieses Mal die Rechnung ohne dem VfB. gemocht,
der den roten Teufeln energischen Widerstand leistete. Erst
in der 30. Minute ließen die Oldenburger den ersten Treffer
durch Baruska zu. Den Leistungen entsprechend war der Sieg
der Rullsiinser etwas reichlich hoch ausgeialle ». Das Lokal-
treffen in Osnabrück zwischen TuS . 07 und Schinkel 04 endete
4:4 (1:1). TuS . 07 bot im großen und ganzen die bessere
Mannschaftslcistung . Bremerhaven 03 sicherte sich durch einen
2:0 (1:0)-Sieg zwei weitere Punkte über VfL. Osnabrück und
somit auch feinen dritten Tabellenplatz . Prior , der Schlußmann
der Lsnabrücker , verhinderte durch fabelhafte Abwehrleistun¬
gen eine höhere Niederlage des Altmeisters.

Werder — Sportfreunde 4:1 (2:0)
Die Auseinandersetzung Werder — Sportfreunde bot ver¬

schiedentlich spannende Momente . Durch Heinrich ging Werder
bald nach Spielbeginn in Führung , und Münzenberg ver¬
wandelte einen Elsmet« zum zweiten Erfolg . Im übrigen ver¬
lief die erst« Halbzeit in ruhigen Bahnen . Nach Wiederbeginn
>vmck»e von beiden Seiten eine unnötige Härte in das Spiel
getragen . Durch einen Schwitzer der Werder -Deckung — Sten-
ger verließ das Tor — konnte Meislahn aus 2:1 ermäßigen.
Durch dieses Mißgeschick aiüfgcrütlett , drÄ>tcn die Werderaner
auf , und Kaufmann verivandelte in einem Abstand von ivcuj-
gen Minuten zum dritten und vierten Tor für die B>erde-
raner . Bei diesem Ergebnis blieb das Spiel trotz ge leg-.'ntli stier
guter Durchbrüche der Platzherren . Die besseren Ciuzekleisiim-
gen sah man bei den KrüMveißen . Ter Schlußmann der
Sportfreunde , Krauß , hatte alle Häitde voll zu tun.

ASB . Blumenthal — Bremer Sportverein 8:5 (0:1)
Obwohl die Blumenthal « auch ini Spiel gegen den Bre¬

mer Sportverckm wieder mit Besctzu« gsfchivierigleiten zu
kämpfen hatten und nur mit Mühe und Not eine vollzählige
Mannschaft auf die Beine bringen konnten , zeigten sie in die¬
sem Spiel , daß sie noch nicht Me Hoffnungen aufgegeben
haben . Bis Mitte der ersten Halbzeit lagen K« Blunienthnler
pausenlos im Angriff , der BSV . kam ül-er gelegentliche Vor¬
stöße nicht hinaus , wenn diese auch immer recht gefährlichwaren . Mit viel Glück kommt der BSV . in der Aiette der
ersten Halbzeit aus einem Gedränge heraus durch Fochner zum
Führungstor ; die sichere Ausgleichsmöglichkeit vergibt der
Linksaußen der Blumenthal « nach .einem Handspiel im Straf¬
raum des BSV . Trotz lleberlegenhcrt ' des ASB . geht es mit
1:0 für den BSV . in die Panse . Wachsend alles mit einem
Ausgleich rechnet , fällt nach einem Durchbruch des BSV.
durch Reimann das ziveite Tor für die Bremer , und kurz dar¬
aus erhöht Fochner sogar auf 3:0, und Reimann auf 4:0. Nun
kommt Blumenthal wieder aus und kommt 20 Minuten vor
Schluß durch den Halbrechten zum ersten Gegentor , zwei Mi¬
nuten später reduziert der Linksaußen auf 3:4, Gegen Schluß
kommt der BSB . wieder aus und kommt kurz vor Schluß
noch zum fünften Tor , während der ASV . im Anschluß in
der letzten Minute noch ein drittes Tor erzielen und bannt
die Niederlage erträglicher gestalten kann . Das Ergebnis wird
dem Spielverlauf «n keiner Weife gerecht. Ein Unentschieden
hätte den Leistungen beider Mannschaften eher entsprochen.

Bremerhaven 03 — Vs». Osnabrück 2:0 (1:0)
Obwohl der Altmeister VfL. Osnabrück ni»t seiner zur Zeit

stärksten Besetzung, also mit SauSmikat , Billen und Simon
nach Wesermünde gekommen war , mutzt« auch er die zur Zeit
sehr gut in Form befindlichen 93«r als eine Mannschaft kennen¬
lernen, ' die in dieser Form wirklich schtver zu schlagen ist.
Ter Sturm der 93er befand sich in einer guten Verfassung
und trug Angriff auf Angriff vor das Osnabrück « Tor , Hier
stand in Prior , aber ein Schlußmann , der auch gefährlichste
B ^ll« sicher meisterte und durch seine prächtzigen Abwehr - ‘
Pu . atzen den Gästen eine höhere Niederlage ersparte , Di« Os¬nabrück« spielten zudem zu offensiv, was natürlich dem Sturni
der Bvemcrhavener die Arbeit erleichterte . Trotz guter Leistun-
qeti vermochte sich der BsL.-Sturm gegen di« massive und
sicher arbeitende Verteidigung der Rer nicht durchzusetzem

Die 03er lagen von Anfang an im Angriff , und bereits in der
>0, Minute kamen sie nach Vorlage von halbrechts durch den
Linksaußen Blohm zum Führungstor . Ten Lsnabrückern ge¬
lang cS trotz aller Bemühungen nicht, die 1:0-Pausenführung
der Gastgeber auszuholen . Nach dem Wechsel gab es größten¬
teils ausgeglichenes Spiel . Vier Minuten vor Schluß konnte
Langtvcihe für Bremerhaven dos zweite Tor erzielen und da¬
mit Sieg und Punkte für seinen Verein sicherstellen.

Harter Widerstand des BsB. Oldenburg
Wilhelmshaven 05 hatte seine stärkste Mannschaft aufgebo-

ten , um in der Gauhauptstodt seinen Vorsprung an Toren
weiterhin ausznbaucn . Rund 1000 Zuschauer erlebten daun
einen spannenden Kampf . Wenn auch die Nullsünfer technisch
weit überlegen waren , so glichen die Oldenburger diesen Vor¬
sprung durch Eifer und Zrllvgkeit aus . Der Mittelläufer , des
VfB ., Wiese, beioachte Barnjko , der den Sturm a-nsührte , sehr
gut , und somit kam der Angriff der Jadestädter nur selten
gesckzlossrnzum Durchbruch . Dem BsB . wurde sogar in der
.25. Minute Gelegenchcitgegeben, das Führungstor zu erzielen,
jedoch wurde diese Chance frei stehend verschossen. In der 30.
Aiinuie setzte Baruska dann einen glasharten Strafstoß an,
das ' Leder bekam von einem VfB .-Läuf« eine ander « Rich¬
tung , und somit hatten sich die Gäste eine 1:0-Mihrnng er-kämpst . In regelmäßigen Abständen zogen dann die Wil¬
helmshaven « .durch Weiler und Zopp (2) bis zur Pause auf4:0 davon. Im zweiten Abschnitt versuchten sich die Gäste in
schnellen Tvrstöhen , aber Deckung und Sicherung des gu°i
arlmitenden VfB . ließen während der ganzen zweiten Halb¬
zeit keinen Treffer mehr zu.

TuS . 07 Osnabrück — Schinkel «4 4:4 (1:1)
In Osnabrück trennten sich TuS . 97 und Schinkel 04 unent¬

schieden 4:4. Bereits bis zur Pause hieß es 1:1. Als di« 97«
k-aun ihren Mittelläufer wegen Verletzung ausscheiden lassen
mußten , erkämpften sich die Nullvierer eine leichte. Feldüber¬
legenheit und zogen bereits a»s 3 :1 davon , Lübbers und Schä¬
fer glichen jedoch bald darauf wiod« aus . Durch Torwart-
fehler kamen die Schinkel« nochmals in Führung . Schaf«
gelang es jedoch abermals , den Gleichstand zu « zwingen.
TuS . 97 zeigte währenddes ganzen Spiels fra <A>os die bessere
mannschaftliche Leistung , war jedoch vom Pech verfolgt , wäh¬rend das Glück den Schinkclcrn beistand,

Tie Tabelle der Gauklafs« im Fußball
Die Tabelle der Fußballgauklasse Weser -Ems hat nach dem

heutigen Spielsonntag folgendes Aussehen:
Spiele gew. unentfch . Verl, Tore Punkt«Werder Bremen

Wilhelmshaven 05
Bremerhaven 93

12 10 1 1 72:14 21:3
10 10 — — 67:10 20:0
11 7 1 3 35:38 15:7
11 5 1 5 36:30 13:9
10 5 1 4 35:27 11:9
11 4 1 6 33:24 9:13
11 4 — 7 24:46 8:1412 3 1 8 19:37 7:17
11 ,s — 9 13:50 4:18
11 1 — 10 3:61 2:20

Bremer Sportfr.
BsL, Osnabrück
Schinkel 04
ASV . Blumenthal 11
VfB. Oldenburg

Zreundschastsfpiele der1. Preisklasse
In der 1. Bremer Kraisklafse gab es am Sonntag ein

Frvundschastsspiel zwischen Tura und WM «. Obwohl Tura
mit vier Ersatzleuten antrat , war die Mannschaft den Wal¬
lern ständig überlegen . Bis zur Panse wehrten 'sich die Gäste
zwar tapfer und ließen nur eine 1:0-Führung von Tura zu,
ab« nach dem Wechsel gaben die Turan « eindeutig den Ton
an . Drei woitere Tore waren die Ausbeute ihres überlegenen
Spieles , denen die Waller nur das Ehrentor entgegensetzen
konnten . In einem weiteren Freundschaftstreffen schlug der.
Tabellenführer der 1. Kreisklasfe , FV . Woltmershausen , eine
Lustwaffenelf knapp mit 5:4 Toren . Bis zum Wechsel haften I
die Soldaten noch mit 4:2 geführt , mußten sich oder dann der!
eingespielten und besseres Stehvermögen zeigenden Elt des jSpitzenreiters in der 1. Kreisklafs« beugen . TV . Woltmers¬
hausen ' und Stern trennten sich 4:4 unentschieden , nachdem
die Woltmershausen « vor dem Wechsel mit 3:1 in Führung
liegend , noch als sicherer Sieger zu erwarten waren.

von einst und heute , wobei wohl einer der entfcheidensten
Schritte die Wiederbelebung des Volkstanzes gegen 1020 ge¬
wesen ist, die Arno Kunattz wesentlich beeinflußt hat . Alles
in allem wurde so eine Feierstunde gestaltet , deren Lohn in
dem reichen Beifall bestand , mit der alle Turnerinnen , vor
allem ab« Elfriede Hashagen als verantwortliche Leiterin be¬dacht wurden.

Liissen gewinnt ßambinatianspreis
Bon einem reichhaltigen Gabentisch konnte Kreisschützen-sührer Eketz dir besten schützen für Leistungen , die sie bei den

Schießen a) 3 Schuß im liegenden Anschlag, b) 3 Schuß imstehenden Anschlag , c> im sitzenden Anschlag , d> im knienden
Anschlag am Sonnabend und Sonntag aus den Schießständen
in Gröpelingen und auf dem Werder unter Beweis gestellt
hatten , belohnen . Wer in allen vier Anschlagsarten mit gu¬
ten Leistungen auswarten konnte , erhielt noch besondere Preise,
die u . a. vom Gauschütienführer , seinem . Stellvertreter , vom
Kveisschützenführer und von vielen Freunden und Gönnern
des Schießsports gegeben worden waren . Es weihnachiet « im
Schützcnhof und der Einsatz der Schützen aus dem 1lnt « kveis
Bremen des Deutschen Schützenverbandes , von Wehrmacht undReichslufischub war dementsprechend überaus groß . Ein er¬
heblicher lleberschuß kann dem WSW . zu-zesllhrt werken.

Ergebnisse : L. Kombinationsschießen (alle vier Anschlags¬
arten zusamnien ) 144 möglich : 1. Lüssen, Br . Schützcngilde
— 140 R„ 2. Heinemann , Veges. Schützenverein — 130 R.,
3. Heitmann , Br . Schützenverein v. 1843 — 138 R., 4. Dietz,
Focke-Wuls — 137 R.. 5. Atbrecht, Beges. Schützenverein —
138 R., 6̂. Sternberg , Weser-Flug — 136 3?., 7. Tunekacke,
Ordnungspolizei — 135 R., 8. Hektling , Br , Schützenverein
1843 — 134 R ., 9. Regen« , Weser-Flug — 134 R„ 10. Borg¬
mann , Br . Schützenverein von 1843 - -- 134 R., 11. Stern , Br.
Schützeng-lde — 134 R.. 12. Suhliug , v. Lettow Vorbeck —
133 Ringe.

Die besten Schützen, Anschlag liegend freihändig : L Lüsten,
Gilde — 36 R.; 2. Frau Frieda Lnngelotz, Gilde — 36 R.;
3. Dietz, Focke-Wuls 36 R.; 4, F « cke, Wehrmacht — 36 R.;5. Heineuianii , Beacf . Schntzeiiv . — 86 SR.; 6. Winters , Gilde
— 36 R.; 7. Wessels, Gerdts — 35 R.; 8. Stern , Gilde —
35 R.; 0. Regener , Weser-Flug — 35 R, ; 10. Sternberg , Weser-
Flug — 35 R.; 11. Ekch, Br . Schützenverein 1843 — 35 R.;
12. Heitmann , 1843 — 35 R.

Anschlag stehend freihändig : 1. Lüssen, Gilde — 36 R.;
2, Albrccht , Beges. Schütrenverein — 35 R.; 3. Heitmann , Br.
Schützenverwn 1843 ' — 34 R.; 4. Heinemann , Veges. SÜMtzen-
vcrein — 34 R.; 5. Sternderg , Weser -Flug — 34 R.; 6. Ouella,
AG. Weser — 33 R.; 7. Dietz, Focke-Wuls — 33 R.; 8, Hctt-
ling , Br . Schützenverein 1843 — 33 R.; 9. Thölen , BremerSchübenverein 1843 — 88 9t. ; 10. Suling , v. Lett .-Vorbeck —
32 R.; 11. Schott !« , Lsterh . Schützenverein — 32 R.; 12. Vell-gnth , Ordn .-Pol . — 32 R.

Sitzender Anschlag : 1. Dietz, Focke-Wuls — 35 R.; 2, Hcine-
mann , Veges. Schützenverein — 35 R, ; 3. Lüsten, Gilde —
35 R.; 4. Heitmann , Br . Schtttzenveram 1843 — 35 R.; 5. Re¬
gener , Weser -Flug — 35 R.; 6. Stern berg, Weser-Flug —
35 R.; 7. Mergel , Postsportverein — 34 R.; 8. Borgmann,
1843 — 34 R.; 9. Sudmann , Ordn .-Pol . — 34 R. ; 10. Thölen,
1843 — 34 R.; 11. Atbrecht , Veges. Schützenverein — 33 R.;
12. Volte , Haake-Beck — 33 R.

Kniender Anschlag : 1. Stern , Gilde — 36 9t. ; 2. Dunekacke,
Ordn .-Pol . — 3b R.; 3. Sudmann , Ordn .-Pol . — 34 R. ;
4 Borgmann , 1843' — 34 R.; 5. Albrccht , Veges. Schützeuv« -
cin — 34 R.; 6. Heinemann , Beges. Schützenverein — 34 R.;
7. Heitmann , 1843 — 34 R.; 8. Lüsten , Gilde — 33 R, ; 9. Ha¬
gen, 1843 — 33 R.; 10. Holling , Br , Straßenbahn — 33 R. '

Lußdoil im Reich
P o tfi m e t tt : Viktoria Stolp — Phönix Köslin
Berlin/Mark Brandenburg:  Tennis »äoraP«'t

gegen SV . Marga 6:0; Blauweiß 1800 — Minerva i &'S 0 :4.1
Wacker 04 — Lufthansa 1:2; Tasmania 1900 — O » -üiungzj
Polizei Berlin 1:1; Berliner SV . 1892 — Scrtk3 :i.

Niederschlesien:  Breslau 08 — SÖ223. L'/ ' gnih 2;l
Oberschlefien:  TuS Lipiire — Beuthcn 0!» »:2:

Vg. Bismarckhütte — TSG , Knurvw 1:3; Dorw .dz Rast,,,'»'
Gleiwitr — TuS . Schwicnlochl . 2:1: Hindenburg 09 , - l. stsc'
Kattowitz 3:2. f

Sachsen:  Dresdner SE . — Chemnitzer BC , Rickncr
SV . — Planitzer SC . 8:2: DsB. Leipzig - Sportl -H »! Zitwu
14:0; Ordnnngspolizei Chemnitz — BC . Hartha 0:1;9 iöbclnccSC . — Fortuna Leipzig 4:4. f

Mitte:  SC . Erfurt — Sportfreunde Halle 4:3: Dessau 05gegen Wittenberg 07 12:3. h
Hamburg:  Altona 93 — Hamburg « SV . 1| :1; Eims¬

büttel — Viktoria Wilhelmsburg 5:0; Barmbcck —3 Sictotia
Hamburg 4:7; FC . St . Pauli — Orpo Hamburg/ ' 5;^ srQjj.Helmsburg 09 — St . Georg/Spcrber 1:0. /

Schleswig - Holstein:  Phönir Lübeck —» Comet Kiel
0:3; Fri -drichsvrt — Borustia Kiel ^10:3. J

2Be ft fiten:  Sp . Vg. Röhlinghausen — Ftck Schals g<
2:3; Alemannia Geilenkirchen — Arminia Bicle/fckd 1:0; Al¬tenbögge - - Wcstsalia Seine 4:3; Borussia Dortmund acaenTuS . Horst Emschcr 3:2. t " "

Südhunnover - Braunschweig:  Stät/tespiel - San-nov « — Magdeburg 0:6.
Niederrhein:  Sambvrn 07 — Tuisbu .tg 0.9.

S '« V. Wuppertal — Wcstcnde Hamborn 1:6; Äotweiß ritrr ’.
Hansen — TuS . Helene Esten 3:2; VfL. Benrath — Rotwei'5Esten 1:5; Schwarzweiß Esten — Union Krefeld 3:0. “

Köln - Aachen:  Bonner FV . — BiR . Köln 2'6- VW
99 Köln — LSV . Nvrdhauscn (Fr .-Sp .) 6:4; Alemania Aachengegen Sülz 07 1:1. , , "

Mosel ! and:  TuS . Neuendorf — Eintracht Kreurnach
8:1; Moselland Luxemburg — Stadt Düdclingen 4:3- ZP
Tüdclingen — Schwarzwciß Esch 2:1; Niedcrkvrn — gi nltracht Trier 7:2; FV . Engers — Aiktoria Neuwied 6:1

Kurhessen:  Hermannia Kastel — Spielvercin Kastel
1:2; BC . Sport Kastel — Borustia Fulda fS-A;  Sp . Dg. Nieder¬
zwehren — Kurhesscn Kassel 1:2; DfL Marburg — SE 03Kastel 2:5.

Hessen - Nassau:  SB . 98 Tarmstadt — Kickers Osscn-
bach 2:4; Eintr . Frankfurt/M . — FC . 93 Hanau 1:1; UnionNiederxad — SC . Opel Rüsselsheim 4:0. '

Westmark:  Borussia Neunktrchcn — FV . Metz 4:0; FV.
Saarbrücken — Tura Ludwiqshasen 3:2; TSG Oppau gegen
SC . Altenkessel 4:0; TSG . 61 Ludwigshafen - 1. FC. Kai¬
serslautern 0:1; BsR . Frankenthal — TSG . Saargemünd 3:2.

Raden:  DsR . Mannheim — 1. FC . Pforzheim 12:0: DsB.
Mühlbnrg — FV Daxlanden 1:2; FV . Rastatt — SV . Ä-ald-hvs 3:0.

E l^ a ß : FC . Kvlmar — RSC . Straßburg 0:2: SS Straß-burg — FD . Hagenau 9:0; SC . Schiltiqheim — Mars Bisch-hcim 4:0; SV ' Schlcttstadt - FV Walk 4:3.
Württemberg:  VsB . Stuttgart — SV . Reutlingen1:0; TSG . 46 Ulm — Stuttgarter Kickers 1:2; VfR. Aalengegen SV . Fcuerbach 0:2.
Südbayern:  München 1860 — TSG . Augsburg 14:1-

SjkB. München — Bayern München 3:4; Jahn ' Regensburggegen Wacker München 2:0; Schwaben Augsburg — LSVStraubing 2:2.
Nvrdbayern:  Würzburger Kickers — FC . 05 Schwein- 'furt 0:1.
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fjolict deutscher kislfockê-Sieg
Slowaken in preßburg 10:2 geschlagen— Deutschland technisch und taktisch überlegen

knapper tjandballfieg des BSD.
Dt« Handballer vom Wasterturm hatten mit der D« pflich-

tung der führenden Mannschaft der I . Klasse Bungerhof einen
guten Griff gemacht. Es kam zu einem schönen spannendenKampf . Die Gäste glichen eine durch Mommsen und Ziegler
erzielte 2:0-Führung durch Theiß und Matze wieder aus und
führten durch einen weiteren T « ff« von Ahlers sogar 3:2.
Dann kam der viel zu eigensinnig und daher unproduktiv ar¬
beitende blauweiße Sturm bei deutlicher Feldüberlegenheitdurch Rottluff u . Köhne (2) zu 8 weiteren Toren und stellte
damit eine 5:3-Führung her. Während die Bremer Stürmer
sich trotz der Ikeberlegenheit dann nicht mehr durchsetzen
konnten , konnte Matze durch ein viertes Tor noch eine Re-
sultatverbcfscrung herausholen . Die knappe Niederlage ist für
die KreisNasfigen sehr ehrenvoll , denn die Blauweißen spielen
in der Gauklaste eine beachtliche Rolle. Am zweiten Weih¬
nachtstag haben die BSBer den Bereichsmeister Tura um
14.30 Uhr am Wassertu -rm zu Gast . Da die Blauweihen mit
mehreren Urlaubern rechnen, wird es dann zu einem inter¬
essanten Spiel kommen.

Di« BSE . Weserflug  war in dem Punktspiel gegenB S T . 2 nicht mit dem Ersatzschieösrichter zufrieden u. brach
das Spiel , 1:0 sührend , zehn Minuten nach Beginn , durch
Platzverlassen , ab.

Club zur Daht— fj. C. fjorn4:6 (3:3)
In der Vahr lieferten sich die Leiden führenden Bremer

Hockeymannschaften , trotz heiderseitiger Ersatzeinstcllungcn,
eine » flüssigen , torreichen Kampf . Während beim Platzvereiu
die Hintermannschaft , insbesondere der Torwart zeigte nur
schwache Leistungen , erfatzgefchwächt war , machte sich bei den
Hörnern das Kehlen von Schräder und Harms besonders be¬
merkbar . Die Platzherren ginge » schon nach kurzer Zeit durch
Günther Meyer in Führung , mußten diese aber schon bald
wieder abgeben , denn Wicthüchter , Bock uni Ernst schossen,
bei zeitweise leichter Ucberlegenhcit der Horner , eine 8 :1-Küh-
rung für den Gaumeist « heraus . Vahr ließ jedoch nicht
locker und kam energisch kämpfend noch bis zur Pause zum
8:3-Gleichstand , den Deppermann und Meyer erzwangen.
Nach dem Wicderanvfiff schoß der sich besonders energisch
einsctzenbe G. Meyer noch ein viertes Tor für die Vahrcr,
die diese Führung bei später völlig offenem Spiel allerdings
nicht halten konnten . Horn stellte um und nahm Wicthüchter

auf Rechtsaußen , wodurch der Angriff durchschlagskräftiger
wurde . An regelmäßigen Abständen stellten Kook und Wiet-
hüchtcr (2) durch drei weitere Tore den Sieg mit 6 :4 sicher.

MTV . v. 1875 Jgö . — Horn Jgd . 1:2.

50 Jabre Zrauenturnrn in Bremen
Der Allgemeine Bremer TV. von 1866 konnte das 50jährige

Bestehen seiner Frauenabteilungen durch «iue stimmungsvolle
Foi« begehen. In einer überaus reichhaltigen Folge von
Bühnenbildern wurde die Entwicklung des Frnuentürneus
ausgezeigt , wobei die Bild « aus den früheren Jahren jeweils
im Turnkostüm der damaligen Zeit geturnt wurden . Hierdurch
kamen die verschiedenen Entwicklungsstufen in den letzten 50
Jahren klar zur Darstellung und gaben eine Anschauung aus
diesem Gebiet , das durch Arup Kunath und später Georg
Wiechmann , der sich u . a. unter den Gästen befand , gestaltet
und geleitet wurde , bis dann in den 20er Jahren die Frauen
selbst die Führung übernahmen . Gausachwartin Bertha Men-
kens, die selber dem ABTV . angehört , gab durch Erklärungen
zu den einzelnen turnerischen Bildern gleichzeitig einen ge¬
schichtlichen Rückblick, aus dem man u. a. entnehmen konnte,
wie fruchtbar sich die Entivicklung des Frauenturnens vom
ABTV . aus über das ganze Weser-Ems -Gebiet ausgestrahlt
hat , und sei es allein dadurch , daß der ABTV ., wie heute noch,
immer führend « Kräfte für die Arbeit im Kreis und Gau
abstellen konnte . Dafür dem Verein aus Anlaß des 50. Ge¬
burtstages seiner Turnerinnenabieilung Dank zu sagen , ist
das Bedürfnis aller , die im Frauenturnen aktiv tätig sind.

Sportgausührer Herm . D. , Meier und Gaufrauenwartin
Grete Nordhosf übermittelten in herzlichen Worten die Glück¬
wünsche des Spvrtgaues Weser-Ems , wobei der Vereinsführer
des ABTV . besonders geehrt werden konnte . Die überaus
vielseitige Folge der ' Darbietungen ist in erster Linie ein
Werk von Elfricde Hashagen , die es verstanden hat , aus den
verschiedenen „Zeitaltern ", z. T . nach vergilbten Uebungs-
folgen Bühnenbilder von starker Wirkung entstehen zu lassen.
In drei großen Gruppen wurde dies getan . Einmal galt es,
die Gegensätzlichkeit von einst und jetzt herauszustellen in
Reisen-, Seil -, Stab - ob« Freiübungen , die aus den Jahren
1892, 1902 und 1912 den heutigen Formen gegenüber gestellt
wurden . Dann gab eine zweit« Gruppe einen Einblick in die
große Linie der Entwicklung der Gymnastik , wie sie sich aus
den alle fünf Jahre stattsindenden Deutschen Turnfesten dar-
stcllte. Und schließlich kam der Tanz zur Geltung in Bildern

Einen hohen Sieg erlang mit 10:2 (3:0, 6:2, 1:6) Toren
die deutsche Eishockey-Nationalmannschaft am Sonnabend in
ihrem ersten Länderspiel der neuen Wcttkampszeit gegen die
gut vorbereitete slowakische Auswahl . 5600 Zuschauer , unter
Ihnen der slowakische Innenminister Sano Mach, der Ver¬
treter der deutschen Gesandtschast sowie Volksgruppcnsiihrer
Ing . Karmasin , waren im Preßburg « Eisstadion des EK.
Bratislava Zeuge eines überaus schnellen und schönen Spiels,
in dem die Deutschen technisch und taktisch überlegen waren,
Kögl, Nowak und Schtbnkat waren die besten Spieler , auch
Jänecke zeigte hervorragende Leistungen ; er unterstützte durch
weite Vorlagen immer wieder die deutschen Sturm ^cihen.Bei den Gastgebern versagte Kovran im Tor vollständig , der
dann auch — allerdings erst im letzten Drittel , als beim
Stand von 9:2 die hohe Niederlage unabwendbar war — durch
Kuchar ersetzt wurde . Auch die Verteidigung war sehr schwach,
dagegen zeigten sich Trnovsky , Reimann , Javurek und Bar-
toschek als flinke und gefährliche Angriffsspiel « .

Den Schiedsrichtern Dr . Okolicani und Johann Aigner
(Wien ) stellten sich, die Mannschaften wie folgt:

Deutschland:  Eggincr ; Wild , Jänecke ; Fcistritzer , No¬
wak, Schibukat ; Trautmann , Kögl , Schwarz.

Slowakei:  Kovran , Kuchar ; Mistrik , Luther ; Trnovsky,
Horsky , Reimann : Slavkorskh , Bartoschek, Juvarek.

Gleich nach Anpfiff begannen die Slowaken mit einigen
schnellen Angriffen , die jedoch von Egginger unschädlich
gemacht wurden . Dann passierte einem slowakischen Vertei¬
diger das Mißgeschick, die Trcfferfolge mit einem Eigentor
einzulciten . Kurz daraus erhöhte Kögl aus Eingabe Traut-
manns zum 2:0 und vor Schluß des ersten Drittels hieß es
durch Fcistritzer auf Flanke Nowaks 3:0. Im zweiten Spiel-
obschnitt sielen die Slowaken stark ab und der unverwüst¬
liche „Gustav " konnte schon weit vor dem deutschen Tor
alle gegnerischen Angrisfe unschädlich machen. Kurz hinter¬einander kamen dann Trautmann , Feistritzer , Kögl und
wieder Feistritzer zu Erfolgen , ehe es Reimann .nach einem
Alleingang gelang , dem deutschen Schlußmann zum erstenmal
das Nachsehen zu geben. Luthr verringerte dann den deutschen
Vorsprung aus 7:2. Aber Kögl stellte mit zwei weiteren Toren
das Ergebnis auf 9:2. Das Tempo hatte im Schlußdrittcl
merklich, nachgelassen, der Torhunger der deutschen Stürmer
schien gestillt . Lediglich der schnelle Schibukat kam noch zu
einem Erfolg , so daß das .Endergebnis ' 10:2 für Deutschlandlautete

Das dritte Eishockey-Länderspiel Deutschland — Slowakei
soll bereits im Februar in Berlin veranstaltet werden.

kder und Besselmann siegten entscheidend
Mit einem deutsch-flämischen Boxkampfabend wurde am

Sonntag die Reihe der Boxocraustaltiiugcu i» der . Berliner
Deutschlandhalle abgesüsiossen Aus dem Saupttampf .Heinz
Seidler gegen Gustav Roth wurde durch Absagen zunächst von
Seidler inid in letzter' Minute auch von Roth eine Begegnung
Jean Kreitz (Aacl̂ ni gegen den flämischen Schwergewichts¬meister Kercl Sys , bei der keine Punktciischeiönng gegeben
wurde . Beide Boxer waren nicht in bester Verfassung , doch
zeigte Kreitz eine achtbare Leistung in dem schnellen Kampf,
in dem es zahlreiche schwere Schlagwechsel gab . Europameister

Besselmann und Weltergewichtsmeister Gustav Eder hatten mit
ihren Gegnern leichtes Spiel . Besselmann schickte Everärtz inder zweiten Runde für die Zeit zu Boden und Eder wurde
mit van Eenvo in der dritten Runde fertig . Ter Leipziger
Bernhardt , nicht in bester Form , hatte gegen den Federge¬
wichtler Roger einen schweren Stand . Er war dem East nichtgewachsen und mußte Roger nach acht Runden den Punktsieg
uberlaffem Im Einleitungskampf hatte der Wiener Grötzschden
Leichtgewichtler Teclerco in sechs Runden nach Punkten ge- 'schlagen,

DsB. Manniseim schaß über 100 Tore
Am Vorsonntag vor Weihnachten ' lief der Fußballmeister,

fchaftsbetrieb zwar nicht auf vollen Touren , trotzdem aber
lieben die Begegnungen keinen Wunsch offen, uni  auch
Neberraschungcn blieben nicht ans . Von den sieben bisherohne jeden Punktverlust verbliebenen Vereinen waren nur
drei beschäftigt , die aber ihre Spiele gewannen , so daß das
Siebengestirn immer noch Bestand hat . Ohne Punkteinbuße
sind 1. FC . Nürnberg (Nordbapern ) mit 28:0 Punkten,
Dresdener SC . lSachfenj und VfR . Mannheim lBaden)
mit je 24:0 Punkten , Dessau 05 lMitte ), Wilhelmshaven 05
iWcser -Ems ) und LSV . Pilsen (Sudctenland ) mit je 20:0
Punkten , sowie LSV . Püttnitz (Pommern ) mit 16:0 Punk¬
ten . 2lls erster Verein schob der VfR . Mannheim tu den
Meisscrschaftskämpfen mit 103 Treffern über hundert Tore,wobei der schutzgewaltige VsR .-Stürmer Danncr mit 44 Er¬
folgen als erfolgreichster Torschütze an der Spitze aller
deutschen Spieler steht.

Der Tschammerpokal -Sieger 1860 München veranstaltete
beim München « Doppelspiel ein wahres Schützenfest. Die
TSG . Augsburg wurde mit 14:1 geschlagen. Die Löwen ha¬
ben damit ihren Punktstand auf 16:2 verbessert, doch liegen
BC . Augsburg mit 24:4 und Bayern -München mit 18:8 Punk¬
ten immer noch vor dein Tschammerpokal -Sieger.

Der Tschammerpokal -Sieger 1866 München und sein Gegner
im Endspiel , FC . 64 Schalke, werden sich in Kürze erneut
gegenüberstehcn . Das Freundschastsspiel zwisckzen dem deut¬schen Meister und dem Sieger im Tschammerpokal soll in
Köln vor sich gehen. Beide Mannschaslen hoffen .wieder in
stärkster Besetzung antrelen zu können.

Richard Hossmann wie einst. Auch der Dresden « Sportclub
war ans der Jagd nach dem hunderfften Tor . Der Chem¬
nitzer SC . wurde im Ostragehcge zwar mit 8:0 abgesertigt,
den Dresdenern reichte es ab« im 12. Spiel nur zu 97 Tref¬
fern . Richard Hoffman » zeigte sich wie in alten Tagen.
Olllein sechs Erfolge erzielte der alte Internationale , wobei
ihm Helmut Schön , der selbst nur einmal « solgreich war,
immer güte Vorarbeit leistete. Der D«- C. führt mit 24:0
Punkten vor dem Planitzer SC.

Runge schlug auch Tiedtke. Mittelpunkt der Wuppertal«
Amateurboxkämpfe war die Bege'gnung unseres Olympiasiegers
Herbert Runge mit dem Berliner ss -Maiin Tiedtke , der für
den verletzten Kleinholdermann einsprang . Tiedtke wehrle sich
tapfer , war aber alles in allem kein ebenbürtiger Gegner und
verlor klar nach Punkten , nachdem er in der zweiten Runde
einmal bis neun zu Boden war.
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Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

. Kreis Osterholz
Betrifft : Ladenschluß . Oie Einzel-

handelsgeschäfte im Kreiße Oster¬holz ' haben am 24. Dezember 1942
durchgehend (ohne Mittagsschluß)bis 17 Uhr für denVerkauf offen¬
zuhalten . Osterholz - Scharmbeck,
16. 12. 1942. Der Landrat.

Eierrerteilunjc fUr ausländische
Zlvilarbeiter . Für die 43. und 44.
Versorgungsperiode werden in derZeit vom 14. 12. 1942 bis 10. 1. 1943
2 Eier auf den Abschnitt W 1

der 44. Versorgungsperitftie,2 Eier auf den Abschnitt W 2
der 44. Versorgungsperiode,2 Eier auf den Abschnitt W 3
der 44. Versorgungsperiode

abgegeben . Osterholz -Scharmbeck,
18. 12. 1942. Der Landrat , Ernäh-
rungsamt . Abt . B._

Abgabe von Nährmitteln . Auf dieHeise - und Gaststättenmarken so¬
wie Lebensmittelmarken über
Nährmittel auf die Nährmittel-
abschnitte dor Reiohskarten für
Urlauber , die Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter sowie
auf Berechtigungsscheine überNährmittel können in Zukunft
neben Nährmitteln auch Tevg-waren und Kartoffelstärke -Er¬
zeugnisse abgegeben werden . Für
den Kreis Osterholz gilt bis auf
weiteres folgende Aufteilung:
50 °/t  Nährmittel,
30e/i Teigwaren,
20•/• Kartoffelstärke -Erzeugnisse.

Auf Antrag des Einzelhändlerswerden für die abgelieferten
Marken . Abschnitte und Berech¬
tigungsscheine über Nährmittel
Bezugscheine nach vorstehender
Aufteilung ansgestellt.

Diese Marken und Abschnitte
sind den Außenstellen gesondert
auf geklebt einzureichen . Osterh.
Scharmbeck , 18. 12. 42. Der Land
rat , Ernährungsamt , Abt . B.

Handelsregister
[Nr . 100] Amtsgericht Bremen,19. Dezember 1942. Für die An

gaben in [] keine Gewähr!
Neueintragungen:

B 429 Spinnstoff -Gemeinschaft OstGesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen [Hakenstr . 4]. GeSeilschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Der Gesellschaftsvertrag ist
am 1. Dezember 1942 abgeschlos
sen . Gegenstand des Unterneh
menst ist die Förderung der Er¬
zeugung von Flachs . Hanf und
anderen Spinnrohstof/en in den
besetzten russischen Gebieten , ihr©
Erfassung , Aufbereitung und Ver
äußerung , sowie der Betrieb allerdamit verbundenen Handels - und
Warenaustauschgeschäfte . Inner¬halb dieser Grenzen ist die Ge¬
sellschaft zu allen Geschäften und
Maßnahmen berechtigt , die zur
Erreichung des Geschäftszweckes
notwendig oder zweckmäßig er¬
scheinen . Das Stammkapital be¬
trägt EM 35 000,—. Geschäftsfübrer sind die Kaufleute Johann
Friedrich Wischmann und Wil¬
helm Robert Wunder , beide in
Bremen . Die Gesellschaft hat
einen oder mehrere Geschäftsfiih-

. rer . Sind mehrere Geschäftsfüh¬
rer bestellt , so ist jeder von ihnen
zur Vertretung der Gesellschaft
allein berechtigt . Die Gesellschaft
ist auf unbestimmte Zeit geschlos¬
sen , jedoch kann jeder Gesell¬schafter die Gesellschaft mit einer
Frist von einem Jahr , erstmals
zum 31. Dezember 1944, durch ein¬
geschriebenen Brief an die Ge¬
sellschaft kündigen . Kündigt ein
Gesellschafter , so haben die übri¬
gen Gesellschafter das Recht , die
Fortsetzung der Gesellschaft zubeschließen . In diesem Falle ist
der Kündigende verpflichtet , sei¬nen Geschäftsanteil auf die Ge¬
sellschaft oder einen von ihr be¬
nannten Gesellschafter tu über¬

tragen . Der Geschäftsanteil kann
auch eingezogen werden . BeimAusscheiden eines Gesellschafters
hat jeder andere Gesellschafter
das Recht gegen Leistung des
entsprechenden Entgelts einen
seiner bisherigen Beteiligung am
Stammkapital entsprechenden Teildes Geschäftsanteils zu erwerben.
Wegen etwaiger Spitzenbeträgewird auf den bei den Akten be¬
findlichen Gesellschaftsvertrag
verwiesen . Die Geschäftsführer
fordern nach Empfang der Kün¬
digung die Gesellschafter zur Aus
Übung ihres Erwerbsrechte durch
eingeschriebenen Brief auf . DasErwerbsrecht kann nur binnen
einem Monat nach Empfang der
Aufforderung ausgeübt werden.
Als nicht eingetragen wird wei¬ter veröffentlicht : Die Bekannt-
machungen der Gesellschaft er¬
folgen durch den Deutschen
Reichsanzeiger und durch die
amtlichen Verordnungsblätter der
Reichskommissare in den be¬
setzten Ostgebieten.

A 4519 Sklnophan - Werk Hlnrlelis
& Goedeke , Bremen [Fabrikation
von Skinophan -Werkstoffen un d̂Skinophan -Fertigfabrikaten , Föh¬
renstraße 76/78.] Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 12. Dezember1942. Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind die Kaufleute Wil¬
helm Julius Heinrich Hinrichs,
Hamburg , und Berthold Max Lud¬
wig Albert Goedeke , Bremen.

Veränderungen:
B 405 Gemelnscliaftswerk -Versor-

gungsring Bremen Gesellschaft^mit beschränkter Haftung , Bre¬
men [Holsteiner Str . 91]. Der
Kaufmann Karl Julius AugustKrantz ' in Bremen ist zum wei¬
teren Geschäftsführer bestellt . Die
an K.  J . A. Krantz erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

A 3618 Grube & Datlie , Bremen
JBuehdruckerM Wegesende 6].
An Olga Frauendorf in Bremeni«t EinzelproArura

A 3014 Brün Hustedt & Sohn , Bre
men [Bauunternehmung , Domshof
Nr . 18]. An Johannes , genanntHans Adalbert Freudenthal
Bremen ist Einzelprokura erteilt.A 2750 Friedrich Bargfrede , Bre¬
men [Handelsvertretungen , Mit
telwiese 36]. F . W. D. Bargfrede
ist am 7. September 1942 gestorben . Die Witwe des Handelsver¬
treters Friedrich Wilhelm Died
rieh Bargfrede , Emilie Luise Ma¬
rie , geborene Hpinz . Bremen Edmund Karl Heinz Wolfram Barg¬
frede , geboren am 3. Mai 1924.
und Auguste Dorothea Anneliese
Bargfrede , geboren am 31. Mai
1928, führen das Geschäft in Er¬
bengemeinschaft fort

A 2201 Carl Ostermann Erben , Bre¬
men [Stereotypie Materialien,
Steinbachstr . 5]. Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Der Kaufmann FranzHeinrich Ostermann in Bremen
ist nunmehr Alleininhaber.

A 147 Claußen & Wieting , Bremen
[Baumwoll -Spedition , Dechanatstraße la ]. Die an M. H . Gold
Jkuhle erteilte Prokura ist er
loschen . Erloschen  :

B 150 Weudt ' s ClgaTrenfabriken
Aktiengesellschaft . Bremen . Die
Generalversammlung vom 15. De¬
zember 1942 bat gemäß Gesetzvom 5. Juli 1934 und den Durch¬
führungsverordnungen die Um¬
wandlung dieser Aktiengesell¬
schaft auf die alleinige Hauptge¬
sellschafterin , die Firma Wendt ŝ
Cigfarrenfabriken Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen
beschlossen . Die Firma der Ak¬
tiengesellschaft wird hiermit ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern
der Gesellschaft , die sich binnen6 Monaten nach der Bekanntma
chung der Eintragung des Um
wandlungsheschlusses in das Han
delsregisier zu diesem Zweckemelden , ist Sicherheit zu leisten,soweit sie nicht Befriedigung ver-
la &ffta ktaaa * . i

A 3811 Herrn . Engel , Bremen . Die
Firma ist erloschen.

A 4090 Sk!nophan -Werk Carl F . W
Borgward , Bremen . Die an A.Bode und C. Hilker erteilte Ge¬
samtprokura ist erloschen . DieFirma ist erloschen.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 2 5125

Heute, Montag, 14—16 Uhr, geschl.Vorst , f . A. G. Weser : „Der
kleine Muck".
17.15—20 Uhr . Staff .-Anr ., 5.
Vorst ., Gr . B: „Der Troubadour “ .

Dienstag , 14—16 Uhr, geschl . Vor¬stell . f . d. Reichsbahn -Aush .-
Werk : „Der kleine Muck “.
17,30—20 Uhr , Dienstag -Platzm .:
„Glückliche Reise“.

Mittwoch , 17—20 Uhr. Sonder-
Mittwoeh , Gr . A : „Die Zauber-

Bremer Schauspielhaus
Heute, Montag, 17.45-—20 Uhr (ge-schloss . Vorstell . Atlas -Wer^ e)

„Alles oder Nichts “.
Dienstag : 17—19.30, 9. So.-Di . O

„Maria Magdalene “. Schauspielvon Friedrich Hebbel.

Kaufgesuche
Schmucksachen — Uhren aus Edel¬

metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger . Sögestr . 67.
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13
Gen.-Nr . 42/50 123 _ __

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

5.30 Uhr : „Mädchen in Not“ .
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr
Täglich 10.00, 12.30, 3.00. 5.30
„Die heimliche Gräfin “ mit:
Marthe Barell , Wolf Albach-
Retty , Elfriede Datzig , Paul Hör¬
biger , Oskar Sima . . . u. a . lKulturfilm und die neueste Wo
chenschau . Jugendl . über 14 J-
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute zuletzt ! 1.00
3.15, 5.30. Rudolf Förster : „Hohe
Schule “ (Das Geheimnis des Car¬
lo Cavelli ) mit Angela Salloker,
Hans Moser , Dinah Grace . Ju
gendliche nicht zugelassen.

Welt-Theater . Täglich 5.30 Uhr:
„Der schwarze Walfisch “ mit
Emil Jannings , Angela Salloker.
Jugendliche haben keinen Zutr.Die neueste Wochenschau.

W erbe - A » zeigen

Bruno Mulde Bremen
Stempelfabril
Schiiderfabril
Gravieranstal
Vereinsartike

letzt : I

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Täglich 18 Uhr . Ein kriminali¬stischer Film aus der Artisten¬
welt : „Vorbestraft “ mit LauraSolari , Fosco Giachetti u . a . —
Jugendverbot.

Versammlungen

Gebr. Radio-Apparate , auch repa
raturbedürftig , kauft u . tauschtRadio Göttsch , Hohentorst . 84.
Ruf 5 28 78.

Fischverteilum
Fischhalle Schwachhausen . 0 bis

12 Uhr Frischfisch Nr . 901—070
Schmielau , Br.-Grohn. Marinadenvon 221—880 von 18—19 Uhr.

Bremer Flughafen -Betriebsgesellschaft m. b. H. Ordentliche Ge¬
sellschafterversammlung am Mitt¬
woch , 30. Dezember 1942, 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des Senatorsfür die Wirtschaft . Bremen,
Stintbrücke 4/5 . Tagesordnung:
1. Genehmigung des Geschäfts¬berichts u. der Jahresabschlüsse
für 1940/41. 2. Entlastung des
Aufsichtsrats und des Geschäfts¬
führers . 3. Aufsichtsrats wähl . 4.
Verschiedenes . Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats : gez.: Boll-
meyer.

Bremen, Wegesende9
| = Feintuf : 2 73 23 2 72 61=

ein Geldstück -
ein alter Ring-
das gehört der Wirf*.. schaft wieder zuge-fuhrtI- Ich brauche heute jede

einzelne Menge Alt-Gold und•Silber und zahle einen ge¬
rechten Ankautsprei

nuwuä^
*pölick.
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